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Vor W 0 r t 

Dieses Buch i st e i ne notwendige Dokument at i on. Ich bin Frau Professor 

Kattermann sehr dankbar dafür. daß sie sich den enormen Schwierigkeiten 

der Quellenerarbei tung gestellt und mit Hi ngabe di eser Aufgabe gewidmet 

hat. die - das we i ß ich aus vielen Gesprächen - s i e auch innerlich 

sehr bewegte. 

Niemand wird. wenn er diese Dokumentat i on liest, Erschütterung und si­

cherlich auch Scham darüber verbergen können. daß das. was hier fest­

gehalten ist, einmal herzlose, grausame Wirklichkeit war und "mitten 
\< 

unter uns" geschah. Wir, di e wir damals als ganz junge Menschen Zeugen 

mancher "Aktionen" wurden. das Ausmaß des Schreckl i chen aber erst nach 

1945 zu sehen vermochten, erfahren hier i n der ersten dokumentarischen 

Zusammenfassung, wie tief gefächert das Schreckliche auch Menschen traf , 

und verschlang, d i e Bürger unserer Stadt gewesen sind. 

Möge diese Dokumentati on uns und vor a llem den nachkommenden Generatio­

nen Mahnung sei n. n i e die Toleranz gegenüber anderen zu verlieren und 

schlimmen Entwi cklungen , auch schon in ihren Ansätzen. energi sch entge­

genzutreten und zu wehren. 

(Dr. Brucker) 

Oberbürgermeister 





Ein f ü h run g 

Nach 1862 lebten in Lahr während einer Zeitspanne von fast 80 Jahren im ganzen 

genommen etwa 450 Juden, die einen nur vorübergehend, andere viele Jahre und 

manche ein ganzes Leben lang in gutem Einvernehmen mit den andern Einwohnern, 

bis sie nach 1933 mit immer grausameren Mitteln verfolgt und vertrieben wurden, 

viele von ihnen zu einem furchtbaren Ende . 

Ihre Geschichte hätte schon längst aufgezeichnet werden sollen. Diese Schrift 

kommt sehr spät, fast zu spät; denn viele der Mitleidenden und der Miterleben­

den, die den Krieg überstanden, sind gestorben. Sie können auf unsere Fragen 

keine Antwort mehr geben. Auch ist dieser kurze Abriß dem ungeheuerlichen Ge­

schehen nicht gemäß. Es gibt keine angemessenen Worte für die Darstellung der 

zahllosen, maßlosen Verbrechen, mit denen man sich bei der Betrachtung der Ge­

schichte der Juden konfrontiert sieht. 

Und doch ist die Schrift notwendig. - Irgendwo muß, soweit es noch möglich ist, 

festgehalten werden, welche jüdischen Mitmenschen einmal hier lebten, wo sie in 

der nationalsozialistischen Verfolgungszeit ihr Ende fanden, wohin sie aus der 

scheinbaren Geborgenheit ihrer Lahrer Heimat verschlagen wurden. 

Aufgenommen in diese Arbeit sind alle Juden, die einmal in Lahr ansässig waren, 

d.h. in Lahr ihre Arbeit und ihre Wohnung hatten, soweit sie nach den städti­

schen Einwohnerkarteien, den Archivunterlagen und nach Auskünften von hier und 

außerhalb Lebenden festzustellen waren. Wer nur einige Wochen hier wohnte (zu 

Besuch, als Reisender), erscheint in dieser Schrift nicht. Aber eine Kartei, 

die . bei der Stadt deponiert ist, gibt über ihn Auskunft, sie umfaßt rund 60 Na-

men. 

Sicher blieben manche, die zu diesem Personenkreis gehören, ungenannt, weil sie 

sich trotz aller Bemühungen nicht finden ließen. Das können solche sein, die 

nicht in den Lahrer Unterlagen erscheinen, weil sie etwa vor 1895 die Stadt wie­

der verließen, andere, die christlich getauft waren, aber nicht als ursprüng­

lich jüdischer Herkunft bekannt sind. 

Leider gelang es trotz eingehender Forschungen nicht, alle Schicksale zu klären; 

z . B. nur wenige der einst in Dinglingen wohnhaften Juden. Sie konnten nicht al­

le namentlich gefunden werden, weil von Dinglingen kein Einwohnerregister exi­

stiert . 1875 wohnten in diesem Dorf sieben Juden, um 1900 siebzehn und 1925 ein 

einziger Jude. Die wenigen Genannten erscheinen im Handelsregister beim Lahrer 
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Amtsgericht, in den Akten des Scheffelgymnasiums oder beim Suchdienst des Ro­

ten Kreuzes. 

Aber auch die Schicksale vieler vor 1940 aus Lahr verzogener Juden ließen sich 

nicht in Erfahrung bringen; mehrere Städte, in die sie tibersiedelten, haben ihre 

statistischen Unterlagen durch Kriegseinwirkungen verloren. 

Wie aus der alphabetischen Aufstellung im zweiten Teil dieser Arbeit zu ersehen 

ist, erlitten, soweit es tiberhaupt feststellbar ist, 69 der ehemaligen Lahrer 

Juden einen gewaltsamen Tod. 30 % derer, die 1933 noch erlebten. Etwa 142 sind 

ausgewandert in Staaten, aus denen sie nicht weiter deportiert wurden; davon 

75 nach USA, 18 nach Israel, 14 nach stidamerikanischen Ländern, 6 in die Schweiz, 

9 nach England, 9 nach Frankreich. 4 tiber Frankreich nach Nordafrika. Diese ftir 

die einzelnen Zielländer genannten Zahlen sind ungenau, weil, wie gesagt, nicht 

alle Ausgewanderten bekannt sind. Außerdem ist es nicht immer leicht, die Spu­

ren der Vertriebenen zu verfolgenj sie haben oft das ursprtinglich gewählte Land 

wieder verlassen, um anderswo Zuflucht und Arbeit zu finden. 

Nur zwei Juden konnten in Lahr tiberleben. Sie waren beide mit einem nichtjtidi­

sehen Partner verheiratet und sind nicht entdeckt worden. Nur ganz wenige Über­

lebende kehrten zurtickj nach Lahr einer, der inzwischen auch verstorben ist. 

42 Schicksale konnten bisher nicht geklärt werden, darunter vermutlich auch 

solche von Menschen, die MÖ~' 19331,.tarben.; ' 24 DeporUerte; könnten tiberleben. 

An Unterlagen standen ftir diese Arbeit außer den schon genannten vor allem .die 

Ergebnisse der Nachforschungen der Direktion des Hauptstaatsarchivs in Stutt­

gart zur Verftigung. Im Auftrag der Landesregierung hat diese Behörde in den 

sechziger Jahren ein vorbildliches sechsbändiges Dokumentationswerk tiber die ' 

Schicksale der baden-Wtirttembergischen Juden erarbeitet und veröffentlicht. 

Einem dieser Herren habe ich besonders zu danken: Herrn Archivdirektor Dr. 

Paul Sau e r in Stuttgart, der mir unermtidlich mit Ausktinften und Rat­

schlägen beistand. 

Eine große Hilfe waren mir auch die Mitteilungen von Herrn 0 p i t z beim 

Internationalen Suchdienst in Arolsen, sowie diejenigen vieler Bürgermeister­

ämter. 

Viele der ausgewanderten Lahrer Juden haben zu dieser Arbeit beigetragen. -Aus- , 

gesprochene Mitarbeiter sind Herr Dr. Hof man n , der einstige Lahrer Arzt, 

selbst gebürtiger Lahrer, heute in USA lebend, und Herr Dr. Fritz Fra n k , 

r 
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ein Verwandter der Familie Simon Weil, kurze Zeit Lahrer Gymnasiast, Arzt in 

Heppenheim, heute in Israel. Ihnen gilt in besonderer Weise mein bewegter Dank; 

mit ihnen all denen, die mir aus dem Ausland Auskunft gaben. Aber auch derer 

möchte ich hier voll Achtung gedenken, die aus verständlichen Gründen sich dazu 

nicht in der Lage fÜhlten. 

Noch vielen andern habe ich zu danken, die sich mir zu Auskunft und Beratung 

zur Verfügung stellten. 

Ein besonderer Dank gilt Frau Erika Pfisterer, geb. Plöger, von der Stadtver­

waltung Lahr. Sie hat mit viel Sorgfalt und großem Einfühlungsvermögen diese 

Arbeit in die Maschine geschrieben. 

Die benutzte Literatur findet man in einer Aufstellung am Ende der Arbeit. 

Ich habe versucht, das Geschehen in Lahr auf dem großen historischen Hinter­

grund zu zeichnen als ein Beispiel, das uns in seiner unmittelbaren Nähe direkt 

angeht und zum Nachdenken veranlassen muß. 





LUDWIG FRANK (1874-1914) 
badischer Landtags- und Reichstags­
abgeordneter 

links: Jugendbildnis, wohl als Abiturient, 
Lahr, 1893 

rechts: beim Parlamentariertreffen in Basel, 
1914 

OSCAR WEIL (1860-1926) 
Fabrikant, 
gründete 1901 das Metallwerk Weil 



DIE KULTRKUME DER ISRAELITISCHEN GEMEINDE befanden sich im Obergeschoß des Hauses Bismarck­
straße 12 (links oben). Die weiteren Bilder zeigen ehemals jüdische Geschäftshäuser: Rechts oben das frühere Textil­
geschäft Haberer, Kaiserstraße 2, unten die Eisenwarenhandlung Lazarus (später Karl) Maier, Kirchstraße 28 . 
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Das Schicksal der Juden als Minderheit 

Die sehr häufig auftauchende Frage: "Warum haben gerade die Juden immer wieder 

das grausame Schicksal der Verfolgung zu erleiden?" beantwortet Hermann Sins­

heimer in seinem Buch "Shylock" so überzeugend, daß dieser Überblick über die 

Geschichte der Lahrer Juden mit seinen Ausführungen begonnen werden soll. 

"Minorität sein ist ein schweres Schicksal. Die Juden haben es in ihrem ge­

schichtlichen und ihrem nachgeschichtlichen Dasein ausgekostet ••••• Sie stan­

den als kleinstaatliches Gebilde auch gegen die Weltmacht Rom •••• ". - Sie wur­

den im ersten nachchristlichen Jahrhundert von dieser Macht geschlagen und in 

den Bereich des ganzen Imperium Romanum umgesiedelt, "nach Macht und Zahl gera­

dezu ein Inbegriff der Minorität." 

So kamen sie auch an den Rhein, z.B. nach Köln, Worms, Straßburg. Auch in unse­

rer Gegend eine kleine Minderheit. 

Sinsheimer fährt weiter: "Der Jude war fremd und andersgläubig, landflüchtig, 

ohne die biderbe Ehre, die von Landbau oder Handwerk kommt, ohne die Zuverläs­

sigkeit, die der feste Wohnsitz verleiht, ohne die Gnade, die das Privileg der 

Kirche war. Deshalb begann der Tanz des Glaubens, des Über- und Aberglaubens, 

und begrub ihn unter einem Wust von Vorstellungen, die nicht von der nüchtern 

und gerecht betrachteten Erscheinung des Juden stammten, sondern diese Erschei­

nung so verzerrten, wie es der mittelalterliche Mensch wahr haben wollte, zu 

einem Bild der Verwünschung. 

Die Pest - das wurde das neue Stichwort gegen die Juden. Sie brach im Süden aus, 

in Südfrankreich und in Italien und wanderte nach Norden. Aus glaubwürdigen 

Quellen erfährt man - was auch kein geringerer als Papst Clemens VI verkünde­

te -, daß die Juden von der Pest genau so hingerafft wurden wie die Christen. 

Sie lebten aber nur in lockerer Gemeinschaft mit ihrem Wirtsvolk und waren auch 

durch ihre mäßige Lebensweise und ihre Ärzte besser behütet. Dementsprechend 

fielen sie ihr wohl in bestimmten Gegenden in geringerer Zahl zum Opfer. Das 

bedeutete für die Heimgesuchten: sie fielen ihr nicht zum Opfer. Und wer nicht 

Opfer ist, muß Mörder sein. Der Mythos, einmal vorhanden, wirkte so rasch wie 

die Pest: die Juden SOllten die Brunnen, die Quellen, ja sogar die Luft vergif­

tet haben, um die Christen auszurotten. 

Mythisch waren die Juden in Europa angetreten - als Hüter einer Lehre, die nur 

ihnen gehörte und für die sie im Kampf gegen das heidnische Rom ihr staatliches 

Dasein, ihre Heimat und unendlich viel Blut geopfert hatten. In ihrer Zerstreu­

ung über die Erde und mit ihrer äußeren Heimatlosigk~it, der eine innere Hei-
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mat in ihrer Lehre kontrastvoll entsprach, dichteten die Juden den Mythos, der 

von ihnen selbst handelte. Wären sie im Mittelalter untergegangen, hätten sie 

sich von der christlichen Kirche aufsaugen lassen, ~ wäre ihnen als Volk ein 

heroischer Nachruhm beschieden gewesen. Da sie aber als widerkirchliche Märtyrer 

sich durch die Zeiten gerettet haben, ist an die Stelle dieses Nachruhms das 

Vorurteil getreten, fest gehämmert als europäischer Mythos. 

Dieser Mythos ist realer geblieben als alle historische Wirklichkeit, die der 

Jude seitdem schuf und die dem Juden seitdem neue Züge gab. Die Empirie kann 

ihre suggestive Macht über die Menschen nicht mit der Kraft der Mythologie mes­

sen. Was einmal Bild geworden ist, spottet jeder Neubildung. Weisheit hat nichts 

mit Wissen zu tun." -

Fast tragisch wirkte sich später für manche Juden die mit der Aufklärung ein­

setzende Emanzipation aus, denn sie wurden nun zum Studium und zu den höheren 

Berufen zugelassen, und sie bewiesen sich und andern in einem ganz natürlichen 

Streben, daß sie die Gleichberechtigung verdienten. Sie waren oft hoch begabt 

und bildeten daher eine beachtliche Konkurrenz für die seither Privilegierten, 

und die Gefahr wuchs, daß sich vereinzelte auch unbeliebt machten, was wieder 

zu einem verallgemeinernden Vorurteil führte. 

So weit der allgemeine Überblick. Wir wenden uns nun dem Schicksal der Juden 

in unserem Lande zu. 

Pestzeit - Erste Kunde von Juden in Lahr 

Die erste spärliche Kunde von Juden in Lahr stammt aus der Zeit kurz nach der 

Pest im 14. Jahrhundert. In dieser Schreckenszeit wurden schätzungsweise 3/4 

der Juden in Deutschland getötet (Rosenthai). Andere wanderten nach den dünner 

besiedelten östlichen europäischen Ländern aus, wo sie ihre deutsche Sprache in 

ihrem Jiddisch bis in die Neuzeit bewahrten. 

In . seiner Geschichte des Landkapitels Lahr beschreibt Michael Hennig (Ende des 

19. Jahrhunderts Pfarrer in Kappel) die Nöte des 14. Jahrhunderts. Die Jahre 

nach 1338 waren in unserer Gegend Hungerjahre durch Heuschreckenschwärme, jahre­

lang andauernde Regenfälle und Hochwasser. Die Bevölkerung war außerdem durch 

eine Sonnenfinsternis und Erdbeben in Verzweiflung geraten. In diese Situation 

kam nun die Pest 1349. Von Bern aus wurde in unserer Gegend das Gerücht verbrei­

tet, die Juden hätten die Brunnen vergiftet. 

Die Vertreter aller Städte und Herrschaften des Elsaß, der Ortenau und des Breis-
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gaus versammelten sich daraufhi n in Benfeld i m Elsaß, dabei sind auch vier Her­

ren von Geroldse ck (Walt er IV von Lahr und Walter von Hohengeroldseck mit sei­

nen zwei Söhnen Heinrich und Georg). "Ohne zu entscheiden, ob die Beschuldigun­

gen begründet seien, wi rd agitiert, daß di e Juden aus dem Land zu schaffen 

sei en." In Lahr hatt e es bis dah i n eine Gruppe von jüdischen Bürgern gegeben, 

davon zeugt di e " Judengasse" und der "Judenbrunnen" (Die heutige Lammstraße 

und Metzgerstraße hießen bi s 1875 J udengasse). 

Auch wi rd ein "Mi chel der Jude" im Lahrer Bürgerbuch von 1356 erwähnt, wo ein 

Haus genannt wird, "do Michel der Jude i nne was" und e i n Stall, "der Michels des 

Juden was". Bei de Angaben besagen, daß Mi chel i n Lahr war und nicht mehr dort 

ist. Seit der Pestzeit f i nden sich nirgends mehr Anzeichen von Juden in Lahr. 

Offenbar war der Benfelder Beschluß auch von den Geroldseckern in Lahr durchge­

führt worden, ob durch Vernichtung der Juden wie in Straßburg, wo 2000 Juden 

auf dem jüdi schen Fr i edhof verbrannt wurden und 500 Judenkinder zwangs getauft 

wurden. oder durch Vertreibung, wissen wi r nicht. 

Daß am Ende des Lahrer Bürgerbuchs noch der Judene i d aufgenommen ist - "Dis ist 

der Juden eide, den uns der Rat von Friburg sandte •••• " - der bestimmt: ein 

Jude soll sei ne Unschuld durch Handauflegen auf die Bticher Mose beschwören, .. - . 

ist kei n Bewei s dafür, daß in Lahr noch Juden lebten, sondern daß wohl hie und 

da ein auswärt i ger Jude hier vor Gericht stand. 

Jedenfalls werden i n den kommenden Jahrhunderten nie mehr Juden i n Lahr erwähnt, 

während i n den verschiedensten Urkunden des 16., 17. und 18. Jahrhunderts in den 

uml i egenden Dörfern Friesenhei m. Kippenheim, Nonnenweier und Schmieheim Juden 

genannt werden, wo s i e von klei nen "Herren" (Rittern etc.) der e i nträglichen Ju­

densteuer wegen zugel assen wurden, und woher s i e Ende des 19. Jahrhunderts nach 

Lahr zuzogen. 

Judenemanzipation 

Nachdem durch Napoleon das neue Großherzogturn Baden geschaffen war, wurde, wohl 

nach französ i s chem Vorbild. dur ch l iberal e Fürs t en und Landtage in ganz Baden 

wie auch in anderen deu tschen Staaten al l mählich die rechtli che Gle i chstellung 

der Juden mi t den andern Bürgern durchgeführt. Das Gesetz vom 4.10.1862 hob 

auch d i e l etzten Ungleichhei ten auf und gab völl i ge Frei zügigkei t. Der badische 

Landtag. dem dieses Gesetz zu verdanken war, war ein liberaler. Reformlandtag. 

In ihm war mit Dr. Rudolf Kusel der erste Jude als Abgeordneter. 
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Auch damals gab es antisemitische Kreise in der Bevölkerung, die sich gegen 

dieses Gleichstellungsgesetz wehrten, es gingen viele Petitionen bei der Re­

gierung dagegen ein, und noch in einem Wahlflugblatt von 1865 "Aufgebot an al­

le römisch katholischen Männer in Baden" heißt es: "Das Volk hat kein Verlangen 

nach Gewerbefreiheit, Hausierern, Berechtigung der Juden, sich überall anzusie­

deln gehabt, aber die Kammer hat solches beschlossen." 

Reaktion des Lahrer Gemeinderats 

Umso erfreulicher ist die Reaktion des Lahrer Gemeinderats. Auf ein im Januar 

1862 an alle Gemeinden gerichtetes Rundschreiben, in dem "Freunde der Regie­

rung, des Volkes und des Vaterlandes" ausführlich ihren Protest gegen die 

Gleichstellung der Juden begründeten und zur Ablehnung des vorgesehenen Geset-

zes aufforderten, reagierten die Lahrer in sehr würdiger Weise in einem Schrei­

ben an die zweite Kammer des Landtags am 18.2.1862. 

In der "Erklärung des Gemeinderaths und Ausschusses der Stadt Lahr gegen die 

Petition: die völlige Gleichstellung der Juden im Großherzogturn Baden betref­

fend" heißt es unter anderm: "Wir sind fest überzeugt, daß hohe zweite Kammer 
, 

in diesen Petitionen mehr nicht erblickt, als den ohnmächtigen Versuch einer 

kleinen Partei, hoher Staatsregierung in ihrem Bestreben, den Anforderungen der 

Humanität und Civilisation gerecht zu werden und unsere Verfassung auf deren 

f~eisinniger Grundlage auszubauen, Hindernisse in den Weg zu legen ••••• Wir 

fürchten also durchaus nicht irgendeinen bestimmenden Einfluß dieser Petitio­

nen, deren Ursprung jedenfalls bei keinen Freunden der Regierung, des Volkes 

und des Vaterlandes zu suchen ist, sondern bei den Feinden des Fortschritts und 

der Entwicklung. 

Gleichwohl erachten wir es als eine Pflicht der Gemeindebehörden, diesem fin­

steren Treiben entgegenzutreten und sowohl hoher Kammer als auch der hohen Re­

gierung kund zu geben, daß es solchen Umtrieben nicht gelungen ist, Abneigung 

gegen ein (SOlches) Gesetz hervorzubringen .•••• Unwahr sind die GrUnde (der 

Petition), welche aus den Sitten, Zeremonial- und Glaubenssätzen der Israeliten 

hergeleitet werden. 

Daß die Israeliten seither in Sitten und Gebräuchen, in ihrer Lebens- und Be­

rufsweise von der christlichen Bevölkerung abgeschlossen waren, daran trägt 

diese selbst einen großen Teil der Schuld, weil sie den Israeliten hinausge­

stoßen und abgesondert hat von der staatlichen und Gemeindeverbindung. 

Die Lasten trug der Israelit mit uns, die Rechte hatten wir allein. 
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Die völlige Gleichstellung wird diese Kluft ausfüllen und der Israelit, dem da­

durch al l e Lebensbahnen geöffnet werden, wird mit uns auf dem Gebiete jeder Be­

rufsthätigkeit in edlen Wetteifer treten und mit gleicher Liebe festhangen wie 

wir an dem Staate, der ihn als vOllberechtigten Unterthan aufgenommen, an dem 

Lande, das ihm endl i ch die heimatliche Pforte erschlossen hat ••• • • (BefürCh­

tungen verschiedener Art widerlegen sich) dadurch, daß die Israeliten nicht nur 

Rechte erhalten, sondern auch Pflichten und Lasten übernehmen werden, es spricht 

gegen sie (diese Befürchtungen) endlich der Grundsatz, daß kleinliche Interes­

sen kei ne Berücksichtigung verdienen, wenn es sich darum handelt, eine Anforde-

rung der Gerechtigkeit zu erfüllen . 

Wenn irgendeine Gemeinde des Landes aus Befürchtung vor der Concurrenz, aus ma­

teriellen Rücksichten sich der Emanzipation widersetzen müßte, so wäre dies un­

sere Stadt, in welcher zur Zeit keine Israeliten sind. Wir hegen aber keine Be­

fürchtung, wir hoffen vielmehr, daß die neuen Bürger nützliche Gemeindeglieder 

sein, daß sie durch ihre Thätigkeit den Verkehr und die Geschäfte beleben wer­

den und daß die Concurrenz durch sie höchstens dem Fleiß und der Thätigkeit der 

christlichen Bevölkerung einen weiteren Sporn g~ben wird . -

An hohe Ständekammer richten wir daher die ehrfurchtsvolle Bitte, mit aller Kraft 

unserer hohen Regierung bei der Berathung des Gesetzes über die bürgerliche 

Gleichstellung der Israeliten zur Sei te zu stehen." 

Interessant ist auch ein Schreiben der Stadt Kehl: 

"Das Bürgermeisteramt Stadt Kehl an Jenes der Stadt Lahr 

Da wir in Erfahrung gebracht haben, daß von Ihnen eine Petition an die badische 

zweite Kammer für die Judenemanzipation abgegangen ist, und man hier ein Glei­

ches beabsichtigt, so ersuchen wir h i ermit höflich das Wohllöbliche Bürgermei~ 

steramt, uns eine Abschri ft Ihrer Petition zukommen zu lassen. 

St adt Kehl, den 5 . Mai 1862 . 

Das Bürgermeisteramt Schmidt . " 

Die ersten jüdischen Bürger i n Lahr 

Bald nach di esem Gesetz, das di e Gle i chberecht i gung und die völlige Freizügig­

keit aller badischen Untertanen verfügte, zogen die ersten Juden aus den umlie­

genden Dörfern nach Lahr . 

h ld t von. ·1895 · stammt ,.,+.) Da das älteste Verzei chnis des Lahrer Einwo nerme eamts " ~rs 

kimn n i cht genau festgestell t werden, 'wer diese , .ersten waren . Folgende Dateh in 

+) Nach A!:schluß dieser Arbeit tauchte ein nichtamtlichm Einwohnerverzefchnis von 1864 auf e Damals lebten in lahr 
22 Israeliten'. Die genannten Namen dieser Familien: Dreyfuß, Her!:st, Maier, Schnurmann. 
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~en,, 60er ;' l,lnd,, 70el' 1 Jahren,1 konnten ermittelt werden: 

1863 ließ sich Isak Her b staus Rappenau wohl als erster jüdischer Bür­

ger mit einem Schuhgeschäft hier nieder 

1865 gründet ~azarus 

platz 

Mai e r aus Eichstetten eine Eisenhandlung am Bären-

1866 wird seine Tochter Sofie in Lahr geboren 

1869 wird Richard Her b s t geboren als Sohn von Isak Herbst 

1870 Geburt von Fr i da R 0 sen s t i e 1 , Tochter des Altwarenhändlers 

Samuel Rosenstiel aus Schmieheim 

1874 Geburt von Max G ü n z bur ger , Sohn des Samuel Günzburger, Frucht­

händler aus Schmieheim und seiner Frau Jeannette Weil aus Nonnenweier 

1876 Geburt von Eugen Hab e r e r 

(Schuhgeschäft am Urteilsplatz) 

Sohn des Karl Haberer aus Friesenheim 

1877 Frieda S c h nur man n hier geboren, beide Eltern aus Schmieheim, 

ihr Vater Jacob Samuels Sohn, Händler 

1879 Sigmund S c h nur man n ebenso, auch seine Eltern beide aus 

Schmieheim, Vater Jacob, Elias' Sohn, Kaufmann in offener Handelsgesell­

schaft mit obigem, Sitz in Lahr 1873 

1879 Adolf Valfer geboren als Sohn von Isaak Valfer, Kaufmann in Lahr 

Damit sind einige der ersten Lahrer jüdischen Familien genannt. 1875 wohnen 

48 Juden in Lahr. 1888 sind es 17 männliche Gemeindeglieder, und zwar neun aus 

Schmieheim, drei aus Nonnenweier und je einer aus Friesenheim, Gailingen, Eich­

stetten, Feudenheim und Rappenau. 

Gründung der Kultusgemeinde 

Diese Zahl - 17 männliche Gemeindeglieder - genügt nach jüdischem Recht, um 

eine Kultusgemeinde zu gründen. Dies wurde 1888 von einigen Juden beantragt, 

fünf wendeten sich aus pekuniären Gründen dagegen. In ihrem Schreiben an den 

Bürgermeister vom 28.2.1888 heißt es: "Die Zahl der hier wohnenden israeliti­

schen Familien beträgt 16, die der schulpflichtigen Kinder neun bis zwölf." 

Es heißt weiter: Der Religionsunterricht sei seit Jahren von den Friesenheimer 

und Kippenheimer Religionslehrern an die Lahrer Kinder erteilt worden. Jeden­

falls sei kein Geld und Bedürfnis für eine Kultusgemeinde vorhanden, die sehr 

viel Steuern kosten werde. Die Kultusgemelnde kam trotz dieses Widerspruchs 
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zustande und feierte am 27 . September 1888 die Einweihung der "vom seligen Herrn 

David Weill aus Kippenheim gestifteten Torarolle." 

Der Lahrer Gemeinderat wurde zu diesem Fest eingeladen, einige Mitglieder nah­

men daran teil . Das Programm nennt eine Ansprache des Bezirksrabbiners (damals 

noch in Kippenheim, später in Offenburg amtierend), Lesung aus der Tora, Lesen 

und Singen verschiedener Psalmen . 

Nach der religiösen Feier folgte ein Festessen mi t Tanz im Gasthaus zur Sonne. 

Im Oktober 1888 wurden die Synagogenräte verpflichtet : Simon Weil, aus Nonnen­

weier stammend, Nathan Dreyfuß aus Schmieheim, Jakob Schnurmann auch aus 

Schmieheim, Simon Weil zugleich als Vorsteher der Gemeinde . Sein Nachfolger in 

diesem Amt war earl Maier, den Bertold Ullmann ablöste bis zur Deportation der 

Restgemeinde. 

1891 schlossen sich die Dinglinger Juden der Lahrer Religionsgemeinschaft an, 

Leopold Auerbacher wird am 14.11.1891 als Mitglied des Synagogenrats verpflich­

tet. 

Kulträume und Gottesdienst 

Eine Synagoge hatte die kleine Lahrer Gemeinde nicht, die beiden Kulträume la­

gen in der Bismarckstraße im zweiten Stock des Hauses neben der Gaststätte "Zur 

Stadt Straßburg' Ecke Winkel, gegenüber dem Spital. Bedingung für Kulträume in 

anderweitig bewohnten Häusern ist, daß niemand über den Kulträumen wohnt, darum 

lagen sie hier im oberen Stockwerk. 

Die Kulträume waren sehr schlicht eingerichtet, ohne farbigen Wandschmuck. Män­

ner und Frauen saßen getrennt in zwei Bankreihen, wie das in Synagogen üblich 

ist . In der Mitte vor der Gemeinde war auf einem Tisch die Torarolle aufge­

stellt und daneben der siebenarmige Leuchter . Davor stand, etwas erhöht, der 

Vorleser, um aus der Tora den jeweiligen Text aus den fünf Büchern Mose vorzu­

lesen . Über der Kanzel h i ng das ewi ge Licht. 

Li nks vor der Gemeinde standen Harmonium und Sängerchor . Herr Götz Samuel Hauser, 

heute Detroit USA, berichtet in einem Brief : "Herr Salomon Bergheimer war Kan­

tor und war auch wie ein Rabbiner tätig . Er war auch gleichzeitig Lehrer für 

Religion . 

Gottesdienst war jeden Freitag abend und Samstag morgen u~d natürlich an allen 

Festtagen. Frau Hofmann (Frau von Dr. Hofmann) spielte Harmonium, während der 

Sängerchor (wir Kinder und ein paar der Frauen) sang. An Festtagen sang Frau 
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Hofmann so10i «bei der Seelenfeier am Versöhnungstag immer Schuberts Lied 

"Allerseelen"». 

«An hohen Feiertagen wurde auch das Schofarhorn geblasen, eine schwere Kuns~, 

anfangs des Jahrhunderts blies es Viehhändler Leopold Wertheimer». 

Der Religionsunterricht war in einem Zimmer neben dem Betsaal und später auch 

in einer der Wohnungen. Ruth Hofmann und ich hatten (nach 1933) unseren Unter­

richt in unserer Wohnung. 

In den Jahren 1934/36 wanderten verschiedene Familien schon aus, und es war dann 

am Samstag morgen schon schwieriger "Minien" zu bekommen. Um einen jüdischen 

Gottesdienst zu halten und die Tora vorzulesen (was jeden Samstag gemacht werden 

soll)p müssen minimum 10 "Männer" (männliche Uber 13 Jahre alt) vorhanden sein. 

10 Männer machen "Minien". «Minjan heißt Zahl». Die Festtage waren immer sehr 

festlich und der Betsaal war ziemlich voll." 

Der Schmieheimer Friedhof 

In den Bereich des religiösen Lebens gehört auch der Totenkult. Alle in Lahr 

verstorbenen gläubigen Juden wurden auf dem alten Friedhof bei Schmieheim beer­

digt. Es war dies ein Verbandsfriedhof (der größte in Südbaden) für Altdorf, 

Friesenheim. Ettenheim, Kippenheim, Orschweier, Rust und Schmieheim, vor dem 19. 

Jahrhundert auch für Diersburg und Nonnenweier, eine Zeit lang fUr Freiburg. 

Die neue Lahrer Gemeinde schloß sich diesem Verbandsfriedhof an. 

Die jUdischen Friedhöfe liegen im allgemeinen auf einem Gelände, das fUr die 

landwirtschaftliche Nutzung ungUnstig war. So ist der untere Teil des Schmiehei­

mer Friedhofs recht steil und steigt nach Osten an, was der Anlage ein besonde­

res Gepräge gibt: die jüdischen Grabsteine müssen nach Osten ausgerichtet sein, 

so stehen die Schmieheimer Steine alle mit der RUckseite gegen die im Westen 

vorbeiführende Straße und den Eingang. Der dUstere Charakter dieser alten Be­

gräbnisstätte wird dadurch noch betont. Eine schöne Einheitlichkeit der Anlage 

im unteren Teil ergibt sich durch die fast gleichartigen Steine des 18. Jahrhun­

derts, nicht sehr große, oben im Bogen abschließende Tafeln, auf der Vorderseite 

rein hebräisch beschriftet. Auf dem neuen oberen Teil des Friedhofs stehen grö­

ßere individueller gestaltete Steine, den christlichen des 19. und 20. Jahrhun­

derts in der Form angeglichen. Sie tragen deutsche Aufschrift, manchmal noch 

einige hebräische Zeilen. 

Dieser neuere Teil unterscheidet sich vom unteren durch hochgewachsene Bäume, 

meist Cypressen. 
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Angelegt wurde die Begräbnisstätte wohl im 17. Jahrhundert, der älteste Grab­

stein stammt jedoch erst von 1703. Im ganzen umfaßt der Friedhof etwa 2300 Grab­

stätten und das Denkmal für die Gefallenen des ersten Weltkriegs aus den Ver­

bandsgemeinden. Der Eingangsweg fUhrt auf es zu. Manche Grabsteine, auch einige 

der ganz schlichten frUhen, tragen symbolische Zeichen. So sieht man ab und zu 

zwei segnende Hände, manchmal auf der RUckseite eingemeißelt, einen Krug, ein 

Schofarhorn, eine Rosette oder einen kleinen Strauß. 

Das Symbol der segnenden Hände zeigt an, daß der hier Ruhende ein Nachkomme 

eines Hohepriesters im alten jüdischen Staat vor über 2000 Jahren war, zu den 

Cohanim gehörte. Der Hohepriester erteilte den Segen "Der Herr segne und behüte 

dich." Immer der älteste Sohn einer Cohanim-Familie erhielt den Zunamen Ha Kohen. 

Der Familienname Kahn stammt daher. 

Die Nachkommen der im Tempel diensttuenden Leviten aus dem Stamme Levi im alten 

jUdischen Staat sind gekennzeichnet durch das Symbol des Kruges mit dem reini­

genden Wasser. 

Das Schofarhorn auf einer Grabplatte zeigt an, daß der hier Ruhende einst an 

hohen Festtagen das Schofarhorn in der Synagoge geblasen hat. Dies wird als ho-

he Auszeichnung betrachtet. ' 

Der Feststrauß erscheint auch an manchen alten Synagogen wie die Rose oder Ro­

sette, vielleicht die "Rose von Jericho", die Auferstehungsblume, Gleichnis fUr 

Israel. 

Baruch Rosenstiel, der Vater von Samuel Rosenstiel in Lahr, war ein wohlbekann­

ter Kantor in Schmieheim und hatte auf seinem Grabstein als Zeichen seines Am­

tes Becken und Gebetbuch. 

Die Gräber selbst waren schmucklos, es war nicht Ublich, sie mit Blumen zu be­

pflanzen. Umgefallene oder eingesunkene Grabsteine sollen nach jüdischem Gesetz 

nicht wieder aufgerichtet werden, sondern sich mit der Erde verbinden. 

In den Dörfern fOlgten bei Beerdigungen alle Juden und zum Teil auch die Chri­

sten dem Totenwagen. In Lahr wurden die verstorbenen Juden zur Friedhofskapel­

le gebracht und dort 48 Stunden aufgebahrt, ausnahmslos in schlichtem Sarg. 

Dann brachte sie der von schwarzverhangenen Pferden gezogene Leichenwagen, spä­

ter das Auto, über Mietersheim, Kippenheim nach Schmieheim. Am Eingange von Kip­

penheim folgten die Kippenheimer Juden zu Fuß bis zum Ortsausgang und dasselbe 

geschah in Schmieheim. Manche alten Schmieheimer Christen können heute noch die 

jüdischen Grabgesänge singen. 

Nach dem Krieg nahmen sich der im brutalen Haß geschändeten jüdischen Friedhöfe 
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oft Jugendgruppen an, die Lahrer "Deutschen Pfadfinder" z.B. des Nonnenweierer 

Friedhofs. Heute sind sie durch die Regierungspräsi,dien jeweils einem oder meh­

reren Pflegern unterstellt und sind würdig gehalten. 

Ein Gang über den großen stillen Schmieheimer Friedhof ist sehr bewegend. 

Berufe der Lahrer Juden 

Fast alle, bald nach 1862 nach Lahr übergesiedelten Juden waren im Handel tätig. 

Hier sollen einige von diesen ersten genannt werden: Isak Bloch, anfangs Vertre­

ter, gründete später eine Tabakfabrik in der Voelckerstraße, die auch noch sein 

Sohn führte und in der sein Enkel mitarbeitete, bis er 1937 nach USA auswanderte. 

Die Brüder Nathan und Simon Dreyfuß hatten am Marktplatz 5 einen Kurzwarengroß­

handel; sie waren aktive Mitglieder der Feuerwehr und verschiedener Vereine. Drei 

Kinder von Nathan Dreyfuß und eine Schwiegertochter kamen in Auschwitz um, eben­

so die Frau von Simon Dreyfuß. 

Samuel Günzburger aus Schmieheim war Fruchthändler; er ließ seinen Kindern eine 

sorgfältige musische Bildung angedeihen. Seine Firma erlosch bald nach seinem 

Tod 1887. Sein jüngster Sohn Max, Arzt, fand in Theresienstadt den Tod. 

Samuel Guggenheim aus Gailingen gründete 1886 ein Kleidergeschäft in der Markt­

straße. 

Am Urteilsplatz waren die Brüder "Schuh-Haberer" . aus 'Ftiesehheim, 'deren Frauen 

nicht nur vorzüglich ihre Kundschaft bedienten, sondern auch gerne unter den 

Linden am Urteilsplatz saßen und mit den Vorübergehenden sprachen. Von Leo Ha­

berer berichtete ein alter Lahrer, daß er ihn in einer schweren ansteckenden 

Krankheit als einziger besuchte und ihm Kuchen und Wein brachte. Die Frauen 

von Leo und Eugen Haberer kamen in Auschwitz ums Leben, andere Glieder der Fa­

milie überlebten das Lager Gurs. 

Den Gastwirt Karl Haberer aus Friesenheim in der Zollamtsstraße besuchten die 

Zollbeamten gern zum Frühschoppen seiner reinen Weine wegen. Seine Metzgerei 

und Wirtschaft war die koschere Einkaufs- und Gaststätte für die hiesigen Juden. 

Isak Herbst ist als erster jüdischer Geschäftsmann in Lahr schon genannt, er 

betrieb seit 1863 ein Schuhgeschäft, vermutlich in der Kirchstraße. 

Bekannter ist bei den alten Lahrern das Schuhgeschäft von Berthold Maier, dem 

sogenannten Schlappen-Maier. Er verschenkte seine nicht verkauften Schuhe an 

Bedürftige; er kam aus Hilsbach und gehört nicht zu den ganz alten, aber zu den 

besonders bekannten jüdischen Geschäftsleuten hier. Er fand mit seiner Frau in 

Auschwitz den Tod. 



EHEMALS JÜDISCHE GESCHAFTSHAUSER: Links oben die frühere Kurzwarengroßhand lung Dreyfuß, Markt­
platz 5, daneben rechts das Haus Schuhwaren-Haberer, Friedrichstraße 6. Unten links das einstige Herrenbekleidungs­
haus Friedmann, Kaiserstraße 27 , rechts unten das frühere Haus Ullmann, Ledergroßhandlung, Alte Bahnhofstraße 3. 
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EHEMALS JÜDISCHE HAUSER IN LAHR: Oben das frühere Haus Dr. Ernst Hofmann, Wohnhaus und Arzt­
praxis, Bismarckstraße 2, unten das Metallwerk Weil mit dazugehörendem Wohnhaus (links im Bild), T ramplerstraße 31. 
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Ende des vorigen Jahrhunderts ließ sich Sarnuel Rosenstiel aus Schmieheim in der 

Kirchstraße am Rosenbrunnen nieder; er handelte mit alten Kleidern, aber auch 

mit sehr schönen alten MÖbeln, von denen sich heute noch besondere Stücke im 

Besitz von Lahrer Familien befinden . 

Schon 1865 gründete Abraham Schnurmann eine Firma als Handelsmann, wohl mit Alt-

waren. 

1873 ließen sich zwei Vettern S9hnurmann aus Schmieheim, beide mit Namen Jakob, 

mit des einen Schwager Moritz Weil als "offene Handelsgesellschaf~' für Alt­

waren in der Schützenstraße, im sogenannten "Zweibrückischen" nieder. Mit ih­

nen arbeitete später noch Ludwig Kaufmann in der "Lumpenfabrik", wo durch etwa 

40 angestellte Frauen aus alten Wollstoffen Reißwolle zur Weiterverarbeitung 

hergestellt wurde. 

Zu den ersten Gründungen gehören zwei Eisenhandlungen, die in einem besonderen 

Kapitel eingehender dargestellt werden sollen als Beispiele für die Entwicklung 

und die Schicksale jüdischer Unternehmen in Lahr: Lazarus Maier, später earl 

Maier arn Bärenplatz, und Simon Weil; Aus dieser Handlung ging das Metallwerk 

Os~ar Weil hervor. 

Von den später gegründeten bekannteren Geschäften seien hier genannt das Klei­

dergeschäft Friedmann, begonnen 1907. Das große Jugendstilhaus, Kaiserstr. 27, 

wurde von Adolf Friedmann (aus Ostpreußen) gebaut. Das Ehepaar Friedmann und 

die Tochter Betty kamen in Lagern um. 

Die Ledergroßhandlung Ullmann aus Rust mit dem Haus Ecke Tiergartenstraße-Alte 

Bahnhofstraße wurde 1899 gegründet. Berthold Bernhard Ullmann war der letzte 

Vorsteher der schon sehr geschwundenen jüdischen Gemeinde im zweiten Weltkrieg. 

Seine Kinder konnte er rechtzeitig nach Israel auswandern lassen, er selbst 

wollte sich zuerst nicht von der Gemeinde trennen, und als er die Auswanderung 

plante, war es zu spät. Er kam mit seiner Frau in Auschwitz um. 

Nach dem ersten Weltkrieg suchten , von den Franzosen vertriebene, in Deutsch­

land geborene Elsässer und solche, die für Deutschland optierten, rechts des 

Rheins eine neue Heimat. Mit ihnen kamen auch einige Juden nach Lahr. 

Zu ihnen gehörte Ernst Feist, der die Firma Roth-Händle hierher verpflanzte. 

Der Anfang dieser Zigarettenfabrik geht auf Napoleon zurück, der in Straßburg 

die "Manufacture imperiale des tabacs" gegründet hatte. Daraus wurde nach dem 

deutsch-französischen Krieg die deutsche "Kaiserliche Tabakmanufaktur" mit dem 

Firmenzeichen der roten Hand auf schwarzem Grund. Jules Schaller, ein' höherer 
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Angeste llter dieser staatlichen Firma, gründete 1871 e i ne eigene Firma. Ihm ge­

lang es 1884, das bisher kaiserliche Warenzeichen zu erwerben, das heute welt­

berühmte Symbol der "Roth=Händle". Die Familie des langjährigen Geschäftsführers 

Josef Feis t erwarb die Beteiligungen an den in Deutschland gelegenen Tochterge­

sellschaften. Der Sohn Ernst war seit 1909 in der Firma, kam 1920 in den Vor­

stand der rechtsrheinischen "Roth-Händle" und wurde schließlich Direktor der 

"Badischen Tabakmanufaktur Roth~Händle", Hauptsitz in Lahr. 

Zu den Kaufleuten und Händlern kamen früh Lehrer und Ärzte, später auch einige 

Juristen. Die bis Ende der Dreißiger Jahre hier wirkenden Ärzte Frau Dr. Wert­

he i mer und Herr Dr. Hofmann waren sehr begehrte und beliebte Doktoren und stehen 

heute noch bei ihren alten Patienten in hohem Ansehen. 

Herr Dr. Hofmann stellte unbemittelten Kranken keine Rechnungen aus, und Frau 

Dr. Wertheimer hieß bei den Bauern im Tal ihrer fürsorglichen Art wegen "d'zweit 

Mutter Gottes", für die s i e in der Redaktion des "Anzeigers" Butter und andere 

Lebensmittel abgaben. 

Die Lehrer Kahn und Bergheimer gelten noch heute bei denen, d i e sie kannten, als 

hervorragende Persönlichkeiten, ebenso die Juristen Hauser und Weinberg. 

Was hier von einzelnen jüdischen Bürgern an charakteristischen Eigenschaften ge­

nannt wird, ist unvollständig, es hängt von mehr oder weniger zufälligen Berich­

ten alter Lahrer ab. 

Verschiedenes 

Für die zu Anfang unseres Jahrhunderts herrschende Toleranz sei ein kleines 

Beispiel angeführt: wie andere gute Bürger waren auch etliche jüdische Kaufleu­

te Mitglieder der Lahrer Feuerwehr . Zum Feuerwehrfest gehörte der Festgottes­

dienst. Er fand i n den beiden christlichen Kirchen (Stiftskirche und Sankt Pe­

t er und Paul) statt. je eine Abteilung der Feuerwehrleute ging in eine der Kir­

chen, ohne Berücksichtigung der Konfession. So kam ein jüdischer Feuerwehrmann 

in den evangelischen Gottesdienst. Als der Klingelbeutel gereicht wurde, ne­

stelte er an seiner hinteren Hosentasche , die durch den Uni formgurt schlecht 

zu öffnen war , und sein Nachbar, e i n Katholik, half ihm mit einem Zehnerle aus 

der Verlegenhe i t. Am nächsten Tag schickte der Jude das Zehnerle zurück mit 

dem Bemerken : "Nicht daß es später einmal heißt : ein Katholik hätte einem Ju­

den in der evangelischen Kirche das Opfergeld bezahlen müssen." 

Auffallend ist, daß sämtliche jüdischen Familien von Anfang an ihre Söhne, spä­

ter auch einige Töchter, ins humanistische Gymnasium, damals die einzige höhere 
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Schule in Lahr" schickten; Selma Wertheimer machte schon 1911 als viertes Mäd­

chen das Abitur, Eva Rosenthal 1912 als fünftes. Auch viele jüdische Schüler 

aus den Dörfern waren dabei, darunter der später so bedeutende Reichstagsabge­

ordnete Ludwig Frank, dem in dieser Schrift auch ein Kapitel gewidmet ist. 

Als ein Schauspieler des damals in der unteren Schillerstraße gelegenen Lahrer 

Stadttheaters 1916 mit einer Gruppe der Lahrer Jugendwehr Paul Heises "Kolberg" 

einstudierte, erhielten Ernst Hofmann und Fritz Kahn, zwei eng befreundete 

Primaner des Gymnasiums, zwei der wichtigsten Rollen. Die Aufführung war so 

erfolgreich, daß sie achtmal wiederholt werden mußte. Ein Jahr später fiel 

Fritz Kahn an der Front. 

So machten die verschiedensten Beziehungen die verhältnismäßig neuen Mitbürger 

mit der Zeit zu richtigen, meist beliebten Lahrern. Während im Jahr 1875 in Lahr 

48 Juden gezählt wurden (0,6 % der Bevölkerung von 8491 Einwohnern), sind es 

1900 schon 141 (1,1 % von 13 577 Einwohnern), 1925 geht die jüdische Bevölke­

rung ganz allgemein in den kleineren Städten und Dörfern zurück, in Lahr auf 

118, das sind 0,8 % von 14 075 Bürgern. 

Selbstverständlich fühlten sich die Juden wie überall auch hier als echte 

Deutsche, wie es z.B. der jüdische Nationalökonom Franz Oppenheimer ausdrückte: 

"Ich bin Deutscher und bin darauf ebenso stolz wie auf meine jüdische Abstam­

mung. Ich bin glücklich im Lande Kants und Goethes geboren und erzogen zu sein, 

ich spreche ihre Sprache, habe ihre Kultur, Kunst und Wissenschaft in mich 

eingesogen. Mein Deutschtum ist für mich ebenso heilig wie meine jüdische Ab­

kunft." (Lebenserinnerungen 1963) 

Der erste Weltkrieg 

Wie die meisten Deutschen damals sahen auch die Juden den ersten Weltkrieg als 

einen nationalen Verteidigungskrieg an, in dem sie mit ganzem Einsatz mitkämpf­

ten. Ihre Beteiligung und ihre Verluste sind prozentual ebenso groß wie die 

der Gesamtbevölkerung, was eine Untersuchung durch die deutsche Heeresverwal­

tung ergab, wodurch verleumderische Verdächtigungen widerlegt wurden. (Angress 

und Lexikon des Judentums, Art. "Militärdienst") 

Fünf jüdische Familien verloren ihre Söhne, Friedrich Kahn und Herbert Wert­

heimer waren die einzigen Söhne ihrer Eltern. Auch der Reichstagsabgeordnete 

Ludwig Frank aus Nonnenweier mußte als Freiwilliger sein Leben lassen. 
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Antisemitismus 

Aber aller Einsatz für Deutschland half den Juden nicht. Die antisemitische Het­

ze. für die das Schreiben von 1862 an den Lahrer Gemeinderat ein Beispiel war, 

wurde im ersten Weltkrieg durch rechtsradikale Kreise verstärkt, um den Unmut des 

Volkes über denandaue.mden Krieg und verlorene Schlachten von den Verantwortli­

chen abzulenken. 

"Als Franz Oppenheimer Worte des Gedankens für den am 3.9.1914 gefallenen Lud­

wig Frank sprach und hervorhob: dieser hervorragende Politiker habe für eine Ver­

söhnung der Klassen und Gleichberechtigung der Juden in Deutschland gekämpft, 

höhnte die konservative Presse bereits ungeniert und zügellos. Den Tenor dieser 

Ausführungen faßte Oppenheimer in dem Satz zusammen: ,Macht euch keine Hoffnung, 

ihr seid und bleibt die Parias Deutschlands~'" . (Jochmann S. 411) 

Während dem Krieg wurde die Judenhetze vom "Alldeutschen Verband", dem "Reichs­

hammerbund" und dem "deutsch-völkischen Schutz- und Trutzbund" systematisch be­

trieben und nach dem Krieg fortgesetzt. Kurz vor Kriegsende, im Oktober 1918, 

forderte der zweite Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes, Heinrich Claß, in 

einer Versammlung seiner Verbands freunde dazu auf, "die Lage zu Fanfaren gegen 

das Judentum und die Juden als Blitzableiter für alles Unrecht zu benutzen." Am 

Schluß seiner Ausführungen versicherte Claß : "Ich werde vor keinem Mittel zu­

rückschrecken ••••• " (Jochmann S. 440) 

Die Hauptwirkung dieser Agitationen bestand darin, daß alle Unlustgefühle in 

der Not nach dem verlorenen Krieg gegen einen Feind gelenkt wurden: Die Juden 

sind schuld an der Niederlage. Ihre Beteiligung am Wiederaufbau Deutschlands in 

den demokratischen Parteien führte dazu, daß diese Parteien von den Rechtsradi­

kalen als besonders gefährliche "Judenparteien" bezeichnet wurden. 

Der "Völkische Bund" wurde zwar verboten, aber die Hetze ging weiter, und das 

Gift hatte schon gewirkt. Eine Folge war die Ermordnung von Walther Rathenau, 

1921 Reichsminister für Wiederaufbau, 1922 Reichsaußenminister. In unserer Ge­

gend erschienen schon 1919 in Nonnenweier, wo das Verhältnis von Juden und 

Nicht juden nach Aussag$ des damaligen Wachtmeisters gut war, wie überall in un­

serer Gegend, antisemitische Flugblätter des Reichshammerbundes und des völki­

schen Schutz- und Trutzbundes, und aufgehetzte Jugendliche randalierten nachts 

vor den jud'ischen Häusern, sodaß besondere Polizeistreifen eingesetzt werden 

mußten. 1925 wurden wie andernorts auch auf dem jüdischen Friedhof in Nonnen­

weier Grabmäler umgeworfen. 1921 nahmen die Studenten-Korps schon einen "Arier­

paragraphen" in ihre Satzungen auf. 
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Diese Judenhetze arbeitete dem Nationalsozialismus vor. Fast alle NS-Gruppen 

außerhalb Bayerns vor 1923 wurden von Angehörigen des antisemitischen völkischen 

Schutz- und Trutzbundes gegründet. 

Erste antijüdische Aktionen im 1, Dri tten Reich" 

Hitler und seine Gefolgsleute verschärften die Parolen, und gleich nach der 

Machtübernahme begann er systematisch diese Parolen in die Tat umzusetzen. Am 

Tag nach dem Reichstagsbrand, am 28.2.1933, wurden für die Juden alle verfas­

sungsmäßigen Garantien zum Schutz der Persönlichkeit und der individuelle~ Frei­

heit durch Gesetz aufgehoben. 

Boykott der jüdischen Geschäfte und Bücherverbrennung 

Am 1.4.1933 wurde in allen Orten e in Boykott der jüdischen Geschäfte durchge­

führt. Jeweils zwei SA-Männer in Uniform standen vor den Läden , beobachteten, 

wer eintreten wollte,und versuchten, Leute, die es wagen sollten, davon abzuhal­

ten. Auch in Lahr fand dieser Boykott statt, und es gehörte viel dazu, wenn ein 

Beamter oder eine .Beamtin, etwa eine Lehrerin wie hier, ostentativ die Juden­

geschäfte betrat. Die Parole: " Kauft nicht beim Juden!" brachte den jüdischen 

Geschäftsleuten große Verluste, vor allem seit der Reichsstatthalter Robert 

Wagner gedroht hatte, Beamte, die in einem jüdischen Laden angetroffen werden, 

ihres Amtes zu entheben. 

Die Praxis von Ärzten wurde auch boykottiert. Dr. Hofmann von Lahr schreibt: 

"Am Jüdischen Boykott-Tag waren 2 SA-Männer vor meiner Tür stationiert. "Heil 

Hitler! Jude! Nicht hereingehen!" Die Antwort: ,,0 halt dini Gosch, er isch min 

Dokterl" Seine Antwort im Flüsterton: "Geh, er isch au min Dokter ." Und Dr.H. 

fährt fort: " Welcher Zwiespalt im Herzen so vieler Deutschen. Deshalb haben so 

viele Juden nicht den Entschluß fassen können, rechtzeitig auszuwandern. Der 

Führer der Gestapo gab mir meinen Paß (bei der Auswanderung), gab mir die Hand 

und wünschte mir viel Glück im neuen Lande. Er hatte mir gesagt, ich sollte zu 

ihm kommen, wenn ich irgendwelche Probleme haben sollte. Welche Zwiespältigkeit 

oder besser Schizophrenie unter den anständigen Menschen j ener Zeit." 

Im Mai 1933 folgte in allen Städten die Verbrennung unerwünschter, vor allem 

jüdischer Bücher, unter dem Motto: "Wider den undeutschen Geist!" Die Büche­

reien, auch die Lahrer Stadtbücherei, wurden auf solche Schriftsteller hin un­

tersucht, Schriften von Marx, Tucholsky, Kerr, Ossietzky, Rathenau und viele 

andere Bücher liberalistischer und sozialistischer Geisteshaltung wurden als 
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"geistiger Unflat" ein Opfer der Flammen. 

Die Schulen waren zu dem Schauspiel befohlen, auch die jüdischen Schüler wurden 

zur Teilnahme gezwungen. Sie fand auf einer Wiese auf halber Höhe des Langen­

hards statt, etwa 1/2 Stunde vom Burghardseck entfernt. Dr. Hofmann schreibt 

über den Gymnasiumsdirektor : "Ich kann sein Gesicht mit dem tragischen Ausdruck 

nicht vergessen t als er an der Spitze aller Gymnasiasten und Lehrer marschierte 

im Frühjahr 1933 zu der Buchverbrennung. 

Welche Tragödie und welches Herzweh für diesen feinen reinen Erzieher und Philo­

sophen." 

Die Nürnberger Gesetze 

Am 15.9.1935 wurden die sogenannten Nürnberger Gesetze erlassen, genannt 

"Reichsbürgergesetz" und "Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deut­

schen Ehre". 

Ehen zwischen Juden und Nicht juden wurden verboten, der Nachweis "arischer" Ab­

stammung wurde Vorbedingung für jede Anstellung im öffentlichen Dienst; außer 

den Weltkriegsteilnehmern wurden alle Juden in Beamtenstellungen pensioniert. 

Auswanderung 

Daraufhin wanderten immer mehr Juden aus. Anfangs wurde die Auswanderung von 

Juden öffentlich gefördert, erst am 1. Oktober 1941 wurde sie verboten. Noch 

im Februar 1939 heißt es im Ministerialblatt des Reichsinnenministeriums im 

Zusammenhang mit der Einziehung jüdischen Vermögens, es sei "jede Förderung 

der Auswanderung zu begrüßen" und "Bei der Genehmigung von Grundstücksgeschäf­

ten ist davon auszugehen, daß bei der Entjudung keine ungerechtfertigte Berei­

cherung einzelner Privatinteressenten und keine völlige Entwertung des jüdi­

schen Vermögens eintreten soll. Es ist auch darauf zu achten, daß dem Juden zur 

späteren Finanzierung seiner Auswanderung gewisse Barmittel verbleiben." 

Wer auswanderte, mußte sein Kapital weitgehend in Deutschland zurücklassen und 

eine Auswanderungssteuer bezahlen. Das Bezirksamt Lahr meldete im Januar 1937 

mehrere Juden an das Finanzamt, die Auslandspässe beantragt hatten. "Die oben 

bezeichneten Personen werden im Falle ihrer Auswanderung reichsfluchtsteuer­

pflichtig. Sie müssen deshalb besonders scharf überwacht werden." "Steuer- und 

Kapitalflucht" sollte verhütet werden. 

Schon damals beabsichtigten dreizehn Lahrer Juden auszuwandern, den meisten 

von ihnen gelang es. Anfangs durften die Auswanderer ihre Möbel mitnehmen; 
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aber oft wurden die Polstermöbel aufgeschlitzt, damit in ihnen nicht Wertsachen 

oder Geld mitgenommen werden konnte. Junge Menschen wurden für die Auswanderung 

nach Israel in der "zionistischen Jugendgemeinschaft" = "Habonim noar Chaluzi" 

vorbereitet. In Lahr wurde die Gründung dieser Jugendgruppe 1935 erlaubt für 

die sieben schulpflichtigen Kinder. Dr. Hofmann schreibt darüber: "Das Ziel der 

Habonim war Erziehung in Zionismus g jüdi scher Geschichte und Sprache. In Berlin 

war das frühere "Ahavah"-(Liebe) Waisenhaus, das die jungen Auswanderer für Is­

rael vorbereitete. Die Ullmannzw1llinge waren dort, Edith studierte Kranken­

hausdiät, Ruth wurde Kinderschwester." 

Im Lexikon des Judentums sind i m Artikel "Auswanderung' folgende Dat~n angege­

ben : "Seit 1933 wanderten aus Deutschland 295 000 Juden aus. Über die Hälfte 

mußte ihre ersten Zufluchtsplätze in Europa p dem Fernen Osten, Mittel- und SUd­

amerika im Verlauf und Gefolge des 2. Weltkrieges abermals verlassen oder wan~ 

derte weiter, sobald Einwanderungsquoten, vor allem in den Vereinigten Staa~ 

ten, Israel und Australien p verfügbar wurden. 

Schätzungsweise lebten 1951 von diesen deutsch-jüdischen Auswanderern in den 

Vereinigten Staaten 140 000, in Israel 65 000, Mittel- Südamerika 50 000, Eng­

land 22 000, Ländern des Britischen Commonwealth 10 000, West- und Nordeuropa 

(ohne Deutschland) 8 000. 

Die Bedeutung dieser Auswanderungswelle für die aufnehmenden Länder wurde da­

durch erhöht, daß sie einen sehr hohen Prozentsatz akademisch o industriell und 

im internationalen Großhandel Geschulter oder handwerklich und landwirtschaft­

lich Ungeschulter aufwies." 

So gab es in den Asyl ländern viele Schwierigkeiten: manche hatten schon eigene 

Arbeitslose, für Ausländer keine Sozialversicherungen, andere sperrten zeitwei­

se ihre Grenzen, wie z.#. die Schweiz. Die Anfänge im fremden Land waren daher 

meist furchtbar schwer ; dazu kamen die Sorgen um die Zurückgebliebenen. 

Für diese steigerten sich die Leiden. 

Zunehmende Verfolgung 

Die Diffamierung der Juden nahm ungeheuere Ausmaße an. "Das Maß von SChmutz o 

von Gemeinheit und Verlogenheit, von hemmungsloser Haßpropaganda, dargeboten in 

Zeitungen, Reden, Rundfunksendungen usw. g war kaum mehr zu überbieten. Tag für 

Tag wurde verkündet: ,Die Juden sind unser Unglück ~ Die Juden sind ohne Ausnah­

me charakterlich minderwertig - Es ist eines deutschen Menschen nicht würdig, 

mit Juden auch nur die harmloseste gesellschaftliche oder menschliche Verbin~ 



- 22 -

dung zu haben - Wer dies nicht einsehen will, ist ein Volksfeind oder ein Volks­

schädling.'" (Dokumente, Bd. 1 S. 46) 

Zu den großen Zeitungen kamen die örtlichen Blätter. In Lahr erschien als Bei­

lage des "Führer" das "Grüselhorn", das Lahrer jüdische Geschäftsleute namentlich 

lächerlich machte und diffamierte und auch Nicht juden, die sich nicht parteige­

mäß verhielten, wie zum Beispiel den damal i gen Gymnasiumsdirektor, der sich 1933 

geweigert hatte, bei einer Schulfeier das Horst-Wessel-Lied singen zu lassen und 

"wo es immer geht, die nationale Bewegung zu sabotieren sucht." (Ausgabe 7.4.1933) 

Oft haben auch in Lahr Juden selbst Freunde oder Bekannte gebeten, nicht mit 

ihnen zu sprechen und sie nicht zu besuchen. 

Wer mit Juden verkehrte, wurde bespitzelt, fotografiert und auch im Grüselhorn 

bloßgestellt. Und doch gab es Menschen, die es riskierten, wenn auch nicht vie~ 

le, weil die Gefahr, seinen Beruf oder seine Stelle zu verlieren, groß war. Ein 

Beispiel für einen mutigen Bürger: ein nicht jüdischer Metzger in Lahr ließ jü­

dische Bekannte nachts in seiner Waschküche Fleisch holen, als die Lebensmit­

telkarten der Juden sie hungern ließen; andere besuchten Juden, die ihnen bis 

dahin nicht bekannt waren, nahmen jÜdiSChe Mieter in ihr Haus oder einen jüdi­

schen Elektriker für Reparaturen. Aber was war das schon! Für die Helfer ein 

großes Risiko, für die Verfolgten wohltuend, aber keine endgültige Hilfe. 

Im August 1938 wurde bestimmt , daß ab 1.1.1939 zu jedem jüdi schen Vornamen. der 

Name Israel , bzw. für Frauen Sara hinzugefügt werden müsse. Auch in den betref­

fenden Lahrer amtlichen Schriftstücken erscheinen nun diese Namen. Im September 

1938 verloren alle jüdischen Ärzte ihre Approbation, durften sich nicht mehr 

Arzt nennen, die Rechtsanwälte nicht mehr Rechtsanwalt . In höhere Schulen und 

zur Universität wurden nun keine Juden mehr zugelassen. 

Reichskrista llnacht 

Schließlich wurde am 9.11 . 1938 für die Ermordung des deutschen Gesandtschafts­

rats vom Rath in Paris durch einen verzweifelten jungen Juden ein Racheakt "des 

empörten Volkes" durch Goebbels inszeniert. Parteifunktionäre und SA verbrann­

ten die Synagogen, zerstörten die jüdischen Geschäfte , auch Wohnungen und führ­

ten jüdiSChe Männer in Konzentrationslager ab. 

Hier i n Lahr waren es die befohlenen Mitgl i eder der Gebietsführerschule der 

Hitlerjugend, di e Schaufenster zerschlugen, mit Steinen Wohnungs fenster einwar­

fen, Möbel aus den Wohnungen und die Kultgegenstände aus dem Kultraum auf die 

Straße warfen und mit roher Gewalt die jüdischen Männer am frühen Morgen, z.T. 
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in ungenügender Bekleidung, aus den Wohnungen zerrten, auf Lastwagen luden und 

dabei manchen blutig schlugen wie den 75-jährigen Metzger Haberer. Mit den Ju­

den aus den umliegenden Dörfern wurden sie auf Lastwagen du~ch die Stadt gefah­

ren, die Lehrer wurden mit ihren Klassen zur Schau befohlen. Manche Kinder 

rannten trotz Strafandrohung entsetzt nach Hause oder in ein nahegelegenes Haus, 

um dem grauenhaften Schauspiel zu entgehen. Sogar einem Jungen aus der Gebiets­

führerschule flossen bei der befohlenen Aktion die Tränen, und er versuchte, 

eine Jüdin zu trösten, die nachher äußerte, sie wUnsche sich, diesem jungen Men­

schen in ihrem Leben noch einmal zu begegnen; ihr gewaltsamer Tod in Auschwitz 

machte das unmöglich. 

Wie von andern Orten kamen auch von hier die männlichen Juden damals für eini­

ge Wochen in das Konzentrationslager Dachau "in Schutzhaft", wie es von der 

Partei zynischerweise genannt wurde. Nach ihrer Rückkehr mußten sie auf eigene 

Kosten ihre Geschäfte und die zerstörten Synagogen oder Kulträume wieder her­

stellen. Die Lahrer Kulträume mußten in ein jüdisches Haus der Familie Schnur­

mann in der Schlosserstraße verlegt werden. 

"Meinungsverschiedenheiten in der Parteispitze, das ablehnende Verhalten der 

großen Mehrheit des Volkes, vor allem aber die unüberhörbaren Stimmen des Ab­

scheus und. der Empörung im Ausland, veranlaßten Goebbels, noch am 10. November 

das Ende der sogenannten spontanen Demonstrationen zu befehlen." (Dokumente 

Band 2 S. 9) 

" Entjudung" 

Unmi ttelbar nach der "Kristallnacht" begann die durchgreifende "Entjudung" der 

Wirtschaft. Die Juden mußten 1 Milliarde "Entschädigung" bezahlen für · die ihnen 

zerstörten Geschäfte und wurden nach und nach gezwungen, ihre Unternehmen zu 

veräußern. 

Am 12.11.1938 verlangte der Kreiswirtschaftsberater im Auftrag des Gauwirt­

schaftsberaters vom Bürgermeisteramt Lahr eine genaue Aufstellung der jüdischen 

Geschäfte in Lahr, der kaufmänni schen Vertreter und der Hausierer, sowie Anga­

ben über Größe und Wert der Geschäfte und darüber, ob es sich lohnt, die Betrie­

be zu "arisieren" oder eher zu liquidieren. Eingang des Auftrags am 17.11.1938 -

Termin der 19.11.1938!. 

Wegen der kurzen Zeitspanne hieß es in der Antwort: "kein Anspruch auf Voll­

s tändigkei t" • 

Es werden von Lahrer Geschäften genannt: 
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Dreyfuß Simon, Kurzwarengroßhandlung, Marktplatz 5 

Haberer Karl, Metzgerei und Haberers Weinstube, Zollamtstr. 5 

Haberer Leo, Schuhwaren, Friedrichstr. 6 

Hauser Samuel, Manufakturwaren, kein offenes Geschäft, kein Haus- und 
Grundbesitz, Inh. Hermann Hauser 

Kahn Bernhard, Versand technische Öle und Fette, kein Haus- und Grund­
besitz. (B.K. war wegen Ertaubung als 
Lehrer frühzeitig pensioniert worden) 

Ullmann Bernhard, Lederhandlung, kein offenes Geschäft 

Weil Hugo, Firma Oscar Weil, Metallwerk, Tramplerstr. 27 

Brief vom 28.11.1938 der Kreisleitung Lahr der NSDAP an das Bürgermeisteramt 

Lahr: 

"Hiermit möchte ich Ihnen mitteilen, daß jUdische Geschäfte, welche 

durch Ereignisse vom 8., 9., 10. November geschlossen worden sind, 

laut Verordnung vom 12.11.38 § 1 nicht wieder eröffnet werden dürfen. 

Ich bitte dies zu beachten und die Ortsgruppenleiter zu verständigen. 

In Ihrem Gebiet können folgende Geschäfte arisiert werden, den Kauf­

vertrag bitte ich jedoch vor Inkraftsetzung zu meiner Begutachtung 

einzusenden: 

Haberer Leo, Schuhgeschäft 

Weil Hugo, Stahlspänefabrik 

alles andere liquidieren. 

~ 
) 

Unterschrift 

Stempel der Kreisleitung 

sollen arisiert werden, 

Heil Hitler 

Name unleserlich." 

Schadensmeldungen von Nicht juden, die durch die Vorgänge in der "Kristallnacht" 

Verluste erlitten, wurden mit folgendem Vordruck beantwortet, der einen unver-

gle1chlichen Zynismus zeigt: 

,,10.12.1938: 

Ihrem Antrag auf Gewährung einer Entschädigung fUr die entstandenen 

Schäden anläßlich der Aktion gegen das Judentum vermag ich nicht zu 

entsprechen. Ich muß Ihnen anheimstellen, Ihren Antrag an das Finanz­

amt zu stellen, bzw. zu versuchen, die Schadensregulierung durch die 

den Schaden verursachenden jUdischen Geschäftsinhaber zu erlangen." 

Verschiedene Verordnungen regeln die "Gesamtentjudun~'. Nur in Ausnahmefällen 
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soll sie zwangsweise geschehen; "Es ist davon auszugehen, daß bei der Entjudung 

keine ungerechtfertigte Bereicherung einzelner Privat interessenten und keine 

völlige Entwertung des jUdischen Vermögens eintreten soll." Grundsätzlich sollen 

keine jUdischen Wohlfahrtseinrichtungen (Krankenhäuser •••• ) "entjudet" werden. 

In Lahr wurde auf Aufforderung des Landratsamts am 13.8.1940 eine Liste aller 

Geschäfte zusammengestellt, die seit 30 . 1.1933 "entjudet" wurden. Auch die Käu­

fer und die Kaufpreise waren anzugeben. 

Die Liste umfaßt folgende Namen von Verkäufern: 

Allemanniahaus , allgemein als Wohlwerth-Kaufhaus bekannt, 
in der Marktstraße, damals Adolf-Hitlerstr. 42 

Bloch Zigarrenfabrik, Bergstraße 36 

Dreyfuß, Marktplatz 5 

Friedmann, Kaiserstr . 27 

Haberer Ww., Obertorstr. 8 

Haberer, Schuhgeschäft, Friedrichstr. 6 

Dr. Hofmann, Bismarckstr. 2 

Maier, Kirchstr. 28 und Roßgasse 9 

Schwarz Jakob, Elektroingenieur, Luisenstr. 11 und Bertholdstr. 32 

Weil Oscar, Tramplerstr. 31 

Wertheimer Rosa Wwe •• Werderstr. 59 

Ullmann Bernhard, Bahnhofstr. 3 und Friedrichstr. 68 

nie Abwicklung der Geldgeschäfte ging Uber die Sparkasse, Ausgewanderte erhiel­

ten die Summe ins Ausland Uberwiesen. Aber die Inlandsauszahlungen kamen auf 

ein Sperrkonto, sodaß die Juden nicht frei darüber verfUgen konnten, so ließen 

sich manche nicht voll ausbezahlen und erhielten den Rest bei Überleben erst 

nach dem Krieg. 

Auch Auswanderer erhielten vom Sperrkonto nur Prozente, 1934 waren es 52 %, 1939 

noch 3 1/2 %. 

Ende 1941 wurde die Auswanderung absolut verboten. - ' Nicht nur am Kapital berei­

cherte sich der NS-Staat; am 21.2 . 1939 wurde verfUgt, daß alle Wertsachen aus 

Gold, Platin, Silber , mit Perlen, Edelsteinen binnen zwei Wochen abzuliefern 

sind, bei Androhung von Strafen bis zu zehn Jahren Zuchthaus. Erstattet wurde 

jeweils nur der Metallwert. Auch Lahrer Juden verloren auf diese Weise Wertge­

genstände. 

Schließlich wurde der Lebensraum noch auf andere Weise beschränkt. Am 30.4.1939 

wurde durch Reichsgesetz verfUgt, daß Mietverträge mit Juden gekUndigt werden 
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können, Jüdische Hausbesitzer mußten aus andern Häusern ausgewiesene Juden auf­

nehmen, es entstanden sogenannte uJudenhäuser", In Lahr drängte man wohnungs los 

gewordene Juden z.B. in das Haus Schlosserstraße 5/7 zusammen. 

Schon im Februar 1939 mußten alle Juden ihre Kraftfahrzeugscheine, Führerscheine, 

natürlich auch die Wagen, abgeben. Am 12.9.1939 erließ der Reichsftihrer SS und 

Chef der Deutschen Polizei den nachfolgenden Befehl: 

1.) Den jüdischen Gemeinden ist mitzuteilen, daß sie' sich selbst Luftschutzräume 

zu bauen haben. 

2.) Den jüdischen Gemeinden ist weiterhin bekanntzugeben, daß für Juden der Aus­

gang nach 20 Uhr verboten ist. 

Diese Anordnungen durften nur den Vorständen der jüdischen Gemeinden, nicht aber 

in Zeitungen bekanntgegeben werden. 

Von 1939 an wurde immer mehr Juden durch schriftliche Mitteilung die deutsche 

Staatsangehörigkeit aberkannt. 

Die Deportation der badischen, pfälzischen und saarländischen Juden 

Der Zwang, den gelbschwarzen Judenstern zu tragen, traf die Lahrer Juden nicht 

mehr, da sie mit allen übrigen badischen, linksrheinisch-pfälzischen und saarlän­

dischen Juden auf Befehl des Reichsstatthalters Robert Wagner am 22.10.1940 nach 

Stidfrankreich abgeschoben wurden. Es war die Zeit der hohen jüdischen Festtage. 

"Die Aktion ist von Regierungsstellen und von der Gestapo von langer Hand vorbe­

reitet worden - der entscheidende Erlaß des Badischen Innenministeriums an die 

Landratsämter datiert vom 15. Oktober 1940 -, blieb aber bis zum Tage der Durch­

führung streng geheim. Die Betroffenen wurden von ihrer Ausweisung erst unmittel­

bar vor der Festnahme und dem Abtransport unterrichtet. Die Frist, die ihnen für 

die Vorbereitung blieb, war in den einzelnen Orten sehr unterschiedlich und be­

trug zwischen 15 Minuten und mehreren Stunden. Die Ausgewiesenen hatten oft kaum 

die Möglichkeit, die notwendigsten Habseligkeiten - 50 kg Gepäck und 100 RM in 

Bargeld pro Person waren erlaubt - zusammenzusuchen. Bestürzung und Verzweiflung 

waren allgemein. Eine Reihe von Betroffenen machte ihrem Leben durch Selbstmord 

ein Ende. Gestapobeamte und Gendarmerie führten die Verhaftungen durch : "reibungs­

los" und" fast unbemerkt von der Bevölkerung", wie amtliche Berichte betonen. Die 

festgenommenen Juden wurden mit Omnibussen, zum Teil auch mit Autos, die die Wehr­

macht zur Verfügung stellte, zu Sammelplätzen in den 'größeren Städten gebracht 

und von dort in Sonderzügen tiber Belfort in das unbesetzte Frankreich abgeschoben. 
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Bis zur Grenze des besetzten französischen Gebiets begleiteten Gestapobeamte und 

SS-Männer die Züge. Die französische Regierung in Vichy war von der Aktion völ­

lig überrascht worden. Sie gab Anweisung, die Ausgewiesenen in dem Internierungs­

lager Gurs an der Pyrenäengrenze, das für Flüchtlinge des spanischen Bürgerkrie­

ges eingerichtet worden war, provisorisch unterzubringen. 

Die Hintergründe für die Deportation der Juden aus Baden, der Pfalz und dem 

Saarland am 22. Oktober 1940 nach Gurs konnten bis jetzt nicht völlig geklärt 

werden." (Dokumente Bd 2 s. 232/233) 

Deportiert wurden etwa 6 500 badische und pfälzische Juden aller Altersgruppen . 

Die ältesten waren über 90 Jahre, die jüngsten Säuglinge. Viele Gebrechliche, 

Gehbehinderte waren dabei, da auch die Insassen der jüdischen Altersheime abge­

führt wurden. 

Von Lahr aus wurden am 22. Oktober 1940 deportiert: 

Frau Sofie Bermann, gebe Weil 

Herr Ernst Dreyfuß 

gebo~en 26.10.1863 wohnhaft Obertorstr. 6 

Frau Emma Dreyfuß, gebe Wartens l eben 

Frau Klara Dreyfuß, gebe Dessauer 

Frau Lina Groß, geb. Haberer 

Frau Fanny Haberer , geb e Baum 

Fräulein Jul i e Haberer 

Herr Leo Haberer 

Frau Anna Haberer, gebe Neuhaus 

Frau Bella Isenberg, gebe Kahn 

Kind Fritz Hei nz Isenberg 

Frau Thekla Kahn, gebe Rohrbacher 

Frau Delphine Kassewitz, gebe Haberer 

Herr Ber t hold Maier 

Frau Charlotte Mai er, gebe Dreyfuß 

Fräulei n Johanna Schnurmann 

Herr Berthold Ullmann 

Frau Johanna Ullmann 

Herr Mori tz Wei l 

Frau Berta We i l 

Herr Dav1d Weil 

14 . 5 . 1884 " Marktplatz 5 

6. 5.1892 

25 . 1.1865 

25.12.1879 

25.12.1887 

23.10.1892 

6 . 8.1873 

13. 8 . 1883 

19. 3.1901 

10. 1 . 1937 

7. 9.1868 

22. 9.1874 

30 . 7.1877 

27 . 11 . 1885 

27 . 9 . 1869 

10. 4 . 1884 

23 . 12 . 1891 

1. 1.1873 

12 . 6 . 1873 

5 . 6 . 1900 

" 

" 

" 

" 
" 

" 

" 
" 
" 

" 

" 
" 

" 

" 

" 

" .. 
" 

" 

" 

" 

Moltkestr. 33 

Metzgerstr. 14 

Zollamtstr. 5 

Schlosserstr. 5 

" 
Bertholdstr. 12 

" 

" 
Moltkestr. 33 

Schützenstr. 8 

" 
Bismarckstr. 82 

Stefanienstr. 41 

" 
Schlosserstr. 5 

" 

" 

Der Transpor t i n Vi erte-Klasse- Personenwagen führte über Mülhausen-Belfort nach 

Südfrankrei ch . 
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In MUlhausen war damals eine Gruppe des Roten Kreuzes aus Lahr stationiert, etwa 

zwölf Helferinnen unter einer Leiterin, um für die aus Frankreich zurückgeführ­

ten Elsässer zu sorgen. Sie wurden völlig überrascht von den Gegentransporten 

mit badischen, pfälzischen und saarländischen Juden, denen sie eine dünne Suppe 

reichen konnten während dem Aufenthalt von etwa 20 Minuten. 

So sahen die Lahrer Juden auf ihrer letzten elsässischen Station noch einmal 

einige hilfreiche Lahrer g die sie in ihrer Verzweiflung - "Wo kommen wir hin?" -

zu trösten versuchten mit dem Hinweis : es gehe ins unbesetzte Frankreich. 

Von diesen 21 Deportierten überlebten nur fünf Menschen, und zwar Frau Bermann, 

die drei Geschwister Haberer: Leo Haberer, Frau Groß, gebe Haberer und Frau Kas­

sewitz, gebe Haberer, sowie das Kind Fritz Heinz Isenberg. das mit einem Rot­

Kreuz-Kindertransport 1944 in die Schweiz gebracht werden konnte. Erst 1946 fand 

es zu seinem Vater in USA. 

Nach Gurs waren von Freiburg aus Herr Carl Maier von Lahr und seine Frau Caroli­

ne (Eisenhandlung) sowie Fräulein Lili Reckendorf, früher in Lahr, deportiert 

worden, auch sie konnten überleben. 

Die andern kamen von Gurs aus in andere französische Lager .und, soweit sie diese 

Überstanden, nach Auschwitz oder auch direkt dorthin, wo sie in den Gaskammern 

endeten . 

Über die Verhältnisse in Gurs berichtet auf Grund seiner Forschungen P. Sauer 

in dem Buch der Archivdirektion Stuttgart : "Die Schicksale" (S. 270 ff.) "Durch 

die 6 500 Ausgewiesenen aus Baden, der Pfalz und dem Saarland wuchs die Zahl der 

Insassen des Lagers innerhalb von wenigen Tagen auf 13 000 an. 

Das riesige Barackenlager durchzog eine 1800 m lange Lagerstraße, an deren süd­

lichem Ende sich die Baracken der Verwaltung befanden. Jeweils 25 Baracken waren 

zu einem Block, einem Ilot ("kleine Insel") zusammengefaßt. Das Lager bestand 

aus dreizehn Ilots (vier Frauen- und neun Männer-Ilots). Zwei weitere Ilots be­

herbergten das Zentralkrankenhaus und das Frauenkrankenhaus. Jedes Ilot bildete 

eine Einheit und war mit Stacheldraht umgeben. Das ganze Lager war durch einen 

weiteren starken Stacheldrahtzaun gegen die Außenwelt hermetisch abgeschlossen. 

Innerhalb der Ilots waren die einzelnen primitiven 25 m langen und 5 m breiten 

Holzbaracken je 8 m voneinander entfernt. Mit Ausnahme der Krankenhausbaracken 

fehlten überall Decken und Fußböden. Die Wohnbaracken besaßen statt Fenstern 

Luken zum Öffnen. Das elektrische Licht. mit dem die einzelnen Baracken versehen 

waren, wurde abends jeweils nur für kurze Zeit angeschaltet, . sonst war der Strom 

abgestellt. Jede Baracke hatte einen Ofen, der jedoch bei den undichten Bretter-
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wänden in keiner Weise ausreichte. Dazuhin gab es kaum Brennmaterial. Zunächst 

waren nicht einmal fUr die Alten und Kranken Betten oder Bettgestelle vorhanden. 

Die Gefangenen schliefen auf Stroh, durch das man den feuchten und kalten Boden 

hindurchspürte. Die dünnen Strohsäcke, die sie dann erhielten. bedeuteten bereits 

einen großen Fortschritt. Auch sonst befand sich in den Baracken anfänglich so 

gut wie kein Mobiliar. Die einzelnen Ilots waren mit zwei erhöht angelegten La­

trinen, den "Hochständen" D ausgestattet, die sich außerhalb der Baracken befan­

den; sie waren vor allem im Winter und bei Nacht für ältere Leute nur mit großen 

Mühen zu erreichen. Immer wieder mußte man von den Latrinen. die das Ekelerre­

gendste waren, was man sich denken konnte, ohnmächtige Menschen, ja selbst Tote, 

die einer akuten Herzschwäche erlegen waren, wegtragen. 

Abgesehen von der Hauptstraße des Lagers waren die andern Straßen und Plätze 

zwischen den Baracken nicht befestigt, sie verwandelten sich daher während der 

Wintermonate in einen fürchterlichen knöcheltiefen Morast (das ganze Gelände 

war moorig), 

•••••• Neben hinfälligen alten Leuten (60 % über 60 Jahre) wurden Säuglinge und 

Kleinkinder hinter Stacheldraht gesperrt. Bei der Ankunft im Lager trennte man 

die Männer sofort von den Frauen und Kindern. Das Gepäck der Internierten. die 

man mit Lastwagen von der Bahnstation Oloron nach Gurs gebracht hatte, wurde im 

Freien auf einen Haufen geworfen, wo es dem Wetter ausgesetzt war, bis es seine 

Eigentümer heraussuchen konnten. Viele dringend benötigten Kleidungsstücke und 

andere Habseligkeiten verrotteten im Regen •••••• 

Die Verpflegung war in den ersten Monaten nach Quantität wie nach Qualität völ­

lig unzureichend ••••.•• Wochenlang gab es z.B. nur Rüben, ebenso lange Wochen 

Kürbisse oder dann nur Kohl oder Topinambur •••••• 

In den Krankenhausbaracken und den Revierstuben der Ilots gab es anfänglich 

keine Betten, keine Instrumente und keine Medikamente. Es war das Verdienst der 

unermüdlich tätigen Ärzte, wenn nach und nach wenigstens das Allernotwendigste 

beschafft werden konnte. In den Wintermonaten November 1940 bis Januar 1941 

griff ein furchtbares Massensterben um sich. Eine ruhrartige Darmerkrankung 

grassierte und forderte besonders unter den Alten viele Opfer ••••• ••• Gegen 

Ende des Winters forderte eine zweite Infektionskrankheit, eine ansteckende Ge­

hirnentzündung. zahlreiche Opfer. 71.3 % der Deportierten vom Oktober 1940 ha­

ben in Frankreich und im Osten ihr Leben durch nationalsozialistische Gewalt 

eingebüßt. Von den 28,7 %. die sich retten konnten, hat mancher, ohne daß wir 

wissen, ob nicht die Todesursache in den Lagerfolgen lag, vorzeitig sterben müs­

sen, In Gurs starben von den 20 000 dorthin Deportierten 1 260 Menschen. Die 

Zahl der Umgekommenen wäre noch um einiges größer gewesen, wenn nicht die fran-
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zösiche Bevölkerung manchem Internierten zur Flucht verholfen oder das Unter­

tauchen ermöglicht hätte, wenn nicht Hilfsorganisationen und auch Behörden alte 

Leute in Altersheimen, Kinder und Jugendliche in Kinderheimen aufgenommen hät­

ten." (Schicksale S . 281) 

Auch i nnerhalb des Lagers entwickelte sich großer Opfermut und Hilfsbereitschaft . 

Die Ärzte setzten sich mit ihren letzten Kräften ein; Ktinstler organisierten Mu­

s i kabende, so z . B. Hans Ebbecke, der Organist des Straßburger Mtinsters; Geist­

liche gestalteten h i lfreiche Gottesdienste; manche Lagerinsassen erhielten von 

ausgewanderten Verwandten Lebensmittelpakete, die sie unter die andern verteil­

ten , einer gab alles her und starb selbst am Hunger. 

Zu den geistig Helfenden gehörte auch eine ehemalige Lahrerin. Jeanne Merle 

d'Aubigne, eine freiwillige Helferin im Lager Gurs schreibt: " •••• Und die liebe 

Fräulein Reckendorf , Französisch-Lehrerin aus Baden. Sie war Leiterin des Blocks 

J, und mit i hr setzte ich die kurzen Meditationen in deutscher Sprache ftir den 

Sonntagmorgen auf, wenn der Pfarrer nicht kommen konnte." Sie wurde durch die 

ClMADE (Comite Inter-Mouvements Aupres des Evacues) gerettet. (In Freudenberg 

"Rettet sie doch"). 

"Im August 1942 brach e i n neues furchtbares Unheil tiber die in Gurs, Rivesaltes, 

Noe, Recebedou und les Milles zurückgebliebenen Internierten und über einen Teil 

der in einer Art Halbfreiheit im unbesetzten Frankreich lebenden Ausgewiesenen 

vom 22 . Oktober 1940 herein. Sie gerieten in den tödlichen Sog der inzwischen 

von Heydrich und Eichmann perfektionierten "Endlösung", der bis zu diesem Zeit­

punkt schon Hunderttausende von Juden zum Opfer gefallen waren. (Auch aus Holland 

wurden 1942 die Juden deportiert, Westerbork war das Durchgangslager für den 

Osten) . Die Regierung Petain hatte nach langem Drängen von deutscher Seite der 

Auslieferung eines Teils der internierten ausländischen Juden an die Gestapo zu­

gestimmt, um nach Möglichkeit die "nichtarischen" französischen Staatsangehöri­

gen und die eingebürgerten Juden zu retten. Transporte wurden zusammengestellt 

und nach Drancy bei Paris, wo die Gestapo ein Sammel- und Durchgangslager ein­

gerichtet hatte, in Marsch gesetzt. Drancy wurde ftir viele •••• Ausgewiesenen 

die letzte Station auf dem Weg in die Gaskammern von Auschwitz oder Lublin-Maj­

danek." (Schicksale S. 278) 

Einige der Juden aus Lahr kamen nach Theresienstadt, manche davon fanden dort 

i hren Tod. Es waren zum Teil solche Menschen, die mit einem Nicht juden in soge­

nannter "privilegierter Mischehe" lebten. Die meisten dieser Personen wurden erst 

seit Februar 1945 in ein Lager abtransportiert,' , 

Seitdem wurden auch sogenannte Mischlinge ersten Grades, die der israelitischen 
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Religionsgemeinschaft angehörten, deportiert. 

Die Angehörige einer nach Theresienstadt gebrachten JUdin» frUher in Lahr, 

schreibt: " •••••• Zwei Leute der Gestapo drangen in die Wohnung ein und eröff­

neten unserer Mutter, daß sie innerhalb einer halben Stunde gepackt haben und 

abtransportiert werden mUsse. Sie kam auf die Polizeistation und gegen Abend 

zusammen mit einigen andern. immer bewacht von Gestapo, per Bahn nach Karlsru­

he. Dort hatte die Gestapo aus ganz Baden nicht-arische BUrger zusammengebracht, 

es waren fast lauter Witwen, nur einige Witwer, alles Leute, die einen arischen 

Ehepartner hatten, der aber verstorben war. Am Abend des 10.1.1944 wurden also 

diese meist alten Leute in zwei bis drei Eisenbahnwagen zusammengedrängt, die 

an einen Urlauberzug angehängt wurden, der nach Prag fuhr. Von dort ging der 

Transport weiter nach Theresienstadt. 

Die erste Zeit schliefen die neu Angekommenen in einem kalten Speicher, später 

eng zusammengedrängt in Häusern. Theresienstadt war früher eine Art Festung, 

hatte etwa 22 000 Einwohner. Es mußten dann aber 60 000 und mehr deutsche, oester­

reichische und tschechische deportierte Juden dort leben. 

Die Ernährung bestand aus Suppe und wenig Brot. In den meisten Häusern waren 

primi.tive Kochgelegenheiten, so daß sich die Leute etwas wärmen konnten. In der 

ersten Hälfte des Jahres 1944 war es noch möglich, Päckchen nach Theresienstadt 

zu schicken, die fast alle ankamen und fUr die Deportierten eine große Hilfe 

waren. Das Schicken wurde aber immer schwieriger, weil Ende 1944 der Post- und 

Bahnverkehr unregelmäßig war und zuletzt ganz zusammenbrach. 

Zu diesem äußeren Elend kam die Furcht vor Schikanen der SS, die sich als 

"Strafmaßnahmen" allerlei Grausamkeiten ausdachten. - Drohend stand außerdem 

das Gespenst des Abtransports vor den Leuten. Das bedeutete Transport von dort 

in die Vernichtungslager, besonders nach Auschwitz. Die sogenannten arisch ver­

sippten Leute wurden davon zunächst verschont. - Hernach gab es in Theresien­

stadt selbst Gaskammern, die aber nicht mehr in Betrieb genommen .wurden. Das 

VorrUcken ·der russischen Truppen bewirkte, daß die SS verschwand. Im FrUhjahr 

1945 besetzten die Russen Theresienstadt. Die Verpflegung wurde dann besser, 

nahrhafter. Sie war aber einseitig, weder GemUse noch Obst, so daß die schon 

lange Inhaftierten unter Mangelerscheinungen litten. 

Erst Juni 1945 konnte Mutter zurUckkehren. Mannheim hatte Omnibusse nach There­

sienstadt geschickt. um die noch Uberlebenden BUrger ihrer Stadt und Umgebung 

zu holen. 

Ein Trost und eine StUtze fUr viele Gefangene war der Zusammenhalt, der unter 
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Gleichgesinnten entstanden war. Es gab in ganz bescheidenem primitiven Rahmen 

kulturelle Veranstaltungen, Konzerte, Rezitationsabende, da ja viele begabte, in­

telektuelle Menschen dort leben mußten. Ob Gottesdienste abgehalten werden durf­

ten, weiß ich nicht genau, aber Bibel und Gesangbuch, besonders die Psalmen, wur­

den von den christlichen Deportierten eifrig gelesen." 

Manche von denen, die Theresienstadt überlebten (dabei auch Lahrer), fanden sich 

1945 "befreit" im fremden Land, dessen Sprache sie nicht kannten, wo sie als 

Deutsche verhaßt waren; viele leiden bis heute an gesundheitlichen Schäden durch 

medizinische Versuche, die an ihnen durchgeführt wurden. 

Die meisten der einst in Lahr beheimateten Juden, die nicht auswanderten, sind 

in Auschwitz umgekommen, dem größten nationalsozialistischen Vernichtungslager 

mit dem ihm unterstellten Lager Birkenau. Es bestand seit Juni 1940. Anfangs ka­

men die dorthin deportierten Menschen an Hunger, Mißhandlungen und Injektionen um. 

Vergasungen begannen in großem Umfang Anfang 1942 und endeten Ende 1944. Im gan­

zen wurden mehr als eine Million europäischer Juden dort ermordet. 

Von den nicht so schwer betroffenen Nachkommen aus sogenannten Mischehen muß auch 

etwas gesagt werden. Sie waren zwar meist nicht in ihrem Leben bedroht, aber sie 

litten unter vielen Ausnahmeregelungen und waren ähnlich verachtet wie die Juden. 

Sie durften keine Ehe mit Nicht juden schließen, sie durften keine höhere Schule 

besuchen, später auch keine Volksschule mehr, sie durften nicht Facharzt werden, 

wenn sie schon vor dem "Dritten Reich" ihr Studium abgeschlossen hatten, nach 

1935 konnten sie nicht mehr studieren. Kinder durften nicht zu den nationalso­

zialistischen Jugendverbänden und standen so wie die jüdischen Kinder abseits. 

All die hier genannten Diskriminierungen trafen auch ehemalige Mitbürger von uns. 

Und die Ausgewanderten sind belastet von den Erinnerungen an ihre deutsche Heimat, 

die viele so besonders liebten, und deren Menschen den Juden das Furchtbarste an­

getan haben. 

Mit Hochachtung muß man denen danken, die trotz allem, was sie durch Deutsche 

erleiden mußten, ihre alten Wohnorte und Bekannten in Deutschland besuchen und 

Briefkontakte pflegen oder zurückkehrten. Aber unsre Achtung und unser Verstehen 

gilt auch denen, die das nicht vermögen . 
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Horn, das von dem hier Ruhenden im Gottesdienst geblasen wurde, rechts unten die Rose, die manchmal als Gleichnis 
für Israel erscheint. 
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An drei Beispielen soll nun noch dargestellt werden, wie bald die erst Ende des 

vorigen Jahrhunderts aus den umliegenden Dörfern nach Lahr zugezogenen Juden 

zu anerkannten Mitbürgern wurden, die sich um unsere Stadt oder, wie Ludwig 

Frank, um Deutschland verdient gemacht haben. Ausgewählt wurden die Eisenhand­

lung Mai er, eine der ältesten jüdischen Handlungen hier, mit dem Stadt­

verordneten earl Maier; die größte jüdische Produktionsfirma - von ihren Anfän­

gen in der Eisenhandlung S. W eil an - mit dem Stadtverordneten Oscar Weil 

und der wohl bedeutendste Abiturient des alten Lahrer Gymnasiums: Ludwig 

Fra n k • dessen Namen eine hiesige Straße und ein Altersheim tragen. 

earl Mai e r 

Schon 1865, als einer der ersten jüdischen "Einwanderer", eröffnete Lazarus 

Maier, gebürtig aus Eichstetten, ein Spezereiwarengeschäft (Gemischtwaren) Ecke 

Kirchstraße /Bärenplatz. 

Dr. Hofmann, langjähriger Arzt in Lahr, entfernter Verwandter von L. Maier, be­

richtet von ihm und seinem Sohn: "Lazarus Maier war ursprünglich Lehrer in Ih­

ringen (Kaiserstuhl). Das Gehalt war so klein, daß er seinen Beruf aufgab und 

in Lahr einen Spezereiladen aufmachte. Später wurde der Laden eine Eisenhand­

lung. Der Sohn earl, gebe 1868, war der Primus im Gymnasium (1883 Untersekunda) 

und wollte Medizin studieren. Die Eltern hatten drei Töchter, die ,versorgt und 

verheiratet' werden mußten. In diesen Jahren war es ,die Pflicht und Schuldig­

keit' des älteren Sohnes, das Geschäft zu übernehmen und ihnen damit finanziell 

zu helfen. Direktor Kraenkel (Gymn.dir.) kam persönlich zu den Eltern und bat 

sie fast auf den Knien, den ,Kallis' (sein Pennälernamen), studieren zu lassen. 

Der ,Familienrat', unter Anführung von Onkel August Bloch aus Bühl, faßte den 

negativen Entschluß. ,Onkel earl' konnte dem ,Familienorakel' nie vergeben, daß 

ihm die Eltern nicht die Mittel gaben, sein geliebtes Studium der Medizin auf­

zunehmen. 

Aber er wurde einer der angesehensten Bürger der Stadt. Seine Stammtischfreun­

de im Badischen Hof waren Fabrikant Adolf Dahlinger, Alfred Kramer (Hutkramer) 

etc. Später war er der Vertraute und Berater von Stadtrat und dann Oberbürger­

meister Dr. Paul Waeldin, er besuchte ihn fast täglich und erhielt und akzep­

tierte seinen Rat." 

Wie Dr. Waeldin war earl Maier überzeugter Demokrat und wurde als solcher zum 

Stadtverordneten in den Bürgerausschuß gewählt, dem er etwa 16 Jahre angehörte. 
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Als reellerg tücht i ger Geschäftsmann war er sehr beliebt, auch wegen seiner Ge­

befreudigkeit. Dafür einige kleine Beispiele : Einer Jugendgruppe, deren Heim 

auf dem Langenhardt durch den Wirbelsturm 1923 stark beschädigt wurde, bot er 

gleich seine unentgeltliche Hilfe mi t Nägeln, Schrauben, Türschlössern etc. an; 

als ein Schl osser am Jahresende seine Rechnungen bei ihm bezahlte, ließ er den 

'sechs jähri gen Sohn einen Wunsch äußern, und trotz der entsetzten Abwehr des Va­

ters erhielt das Kind den gewünschten "Schweizer Schlitten" . 

Trotz seiner Verdienste um die Stadt wurde er am 1 . 4.1933 vom allgemeinen Ju­

denboykott betroffen. Er setzte sich scheinbar darüber hinweg. Aber als er kei­

nen städtischen Auftrag mehr erhielt, wehrte er sich i n einem Bri ef an die Stadt­

verwaltung vom 5.4.1934, in dem er sich beschwert g daß er nicht beim Oberbür­

germeister und n i cht beim Bürgermeister ankomme. 1935 könne seine Firma das 

70- jährige Bestehen fe i ern, "der man nicht die geringste Unreellität während 

dieser ganzen Zeitdauer wi rd zum Vorwurf machen könnerr'. Der Inhaber selbst 

habe während sei ner 16- jährigen Tätigkeit als Stadtverordneter große Opfer für 

die Allgemei nheit gebracht. Er beruft sich auf die Erlasse des Reichsinnen- und 

des Reichswi rtschaftsministeriums von Juni 1933 und Februar 1934, in denen es 

heißt , daß der Ari erparagraph nicht auf das Wirtschaftsleben zu übertragen sei. 

Das Reichspropagandaministerium sei der Meinung, daß bei Fortdauer des Boykotts 

die deutsche Gesamtwi r tschaft die Mi tle i dende sein dürfte. 

Di e Lahrer Krei slei tung der NSDAP schri eb auf diesen Bri ef hin am 23.4.1934 an 

die Stadtver waltung : " ••••• nach den Verlautbarungen der verschi edenen Mini­

sterien ist meine Mei nung , daß wi r den t atsächl i ch noch bestehenden Boykott in 

der bisher bestehenden Art und Weise ni cht mehr aufrecht erhalten können. An 

unserer Grundeins t eilung zur Judenfrage ändert es nichts, wenn wir den Boykott 

theoretisch aufheben. In der Praxi s wird es genug Mittel geben, jüdischen Ge­

schäften möglichst wenig Aufträge zu geben. Die Lahrer Zeitung und die Etten­

heimer Zeitung al s Pri vatbetriebe weigern sich z.B., jüdische Inserate aufzuneh­

men. " - Mai er wird von der Stadt mitgeteilt, daß er wieder städtische Aufträge 

erhalten solle. 

Aber die allgemeine antisemitische Gesetzgebung verschärft sich immer mehr. 

Am 9. November 1938 werden auch in Lahr die jüdischen Geschäfte und Wohnungen 

demoliert, und earl Maier wird, nur notdürftig bekleidet, aus seinem Haus abge­

holt und wi e viele andere jüdischen Männer, die nicht frühzeitig ausgewandert 

waren . nach Dachau transportiert. Nach 14 Tagen erst wurde er, verhältnismäßig 

bald im Verglei ch zu andern, entlassen . 

Das Geschäft hatte er schon vorher verkauft , wei l es durch die Judenhetze sehr 
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zurückgegangen war. Nun wurde er auch aus seiner Wohnung gedrängt und zog 

schließlich am 4.9.1939 nach Freiburg mit seiner Frau, von wo sie beide am 

22.10.1940 in das südfranzösische Lager Gurs abtransportiert wurden. Sie über­

standen beide die furchtbaren Lagerjahre, wurden im August 1943 (vielleicht we­

gen Krankheit oder aus Altersgründen?) entlassen und lebten zuletzt bis 1955 

bzw. 1956 im Altersheim Graffenstaden bei Straßburg, wo verschiedene gute Be­

kannte aus Lahr sie besuchten. Nach Lahr zurückkehren wollte er nicht mehr. 

Dr. Hofmann schreibt darüber: "Dr. Waeldin war an der Spitze der Delegation mit 

Kirchenrat Demuth, die ihn in Graffenstaden im Elsaß besuchte. Sie boten ihm 

das Ehrenbürgerrecht an und baten ihn, nach Lahr zurückzukommen mit Restitution 

seines früheren Hauses. Seine Antwort war: ,Meine Herren, mit der Faust in der 

Tasche will ich nicht kommen, und mit offenen Armen kann ich nicht kommen.'" 

Die Eisenhandlung besteht noch. Sie ist inzwischen von Maiers Nachfolger einem 

neuen Inhaber übergeben worden. 
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Die Eisenhandlung Simon W eil und das Metallwerk Oscar W eil 

Das einzige größere Unternehmen, das in Lahr von einem Juden gegründet wurde, ist 

das Metallwerk Oscar W eil. Die Anfänge gehen zurück auf eine Handlung mit 

Eisen- und Lederwaren in Nonnenweier. die 1843 von zwei Brüdern Weil gegründet 

wurde. (Artikel in der Lahrer Zeitung vom 29.9.1962. verfaßt von einem langjähri­

gen Buchhalter bei S. Weil) 

1863 starb der eine Bruder, Samuel, im 32. Lebensjahr. Er hinterließ seine Frau 

Jeannette mit sechs Kindern im Alter von 1/2 bis 11 Jahren. Ihr heute 90-jähriger 

Enkel, Dr. Fritz Frank, ehemals Arzt in Heppenheim, heute in Israel lebend, be­

richtet nach den Erzählungen seiner Mutter Sophie über "jene Zeit: 

"Der Arbeitstag begann um 4 Uhr. Es bestand noch - wie üblich zu damaliger Zeit -

Stall und Landwirtschaft •• • ••• Berater und mitunter auch Helfer in den Sorgen 

mannigfacher Art war nach dem Tod des Mannes der Nachbar und Freund des Mannes, 

der evangelische Pfarrer Rein, Leiter des Nonnenweirer Diakonissenhauses,+)dessen 

Haus meine Mutter fast wie ein zweites Elternhaus empfand, mit dessen Tochter sie 

befreundet war. Aus diesem Erlebnis und seiner immer wiederholten Schilderung 

wurde uns Kindern der Begriff Christentum nahe gebracht." 

Im Handelsregister des Lahrer Amtsgerichts ist unter dem 14.7.1881 die offene 

Handelsgesellschaft S. Weil in Nonnenweier eingetragen. Mitglieder mit gleichen 

Rechten: "Jeannette Wai!, Nathan Weil (der älteste Sohn) von Nonnenweie:r, Proku­

raträger Simon Weil von da." 

1884 Zwe.igniederlassung Lahr (auch im Handelsregister vermerkt). Das hiesige Ge­

schäft war eine Eisenhandlung mit Lederabteilung. Es lag zuerst an der nördli­

chen Seite des Schloßplatzes. (Lahrer Zeitung vom 29.9.1962) 

Dieses Geschäft übernahm Simon, der zweitgeborene Sohn; Nathan blieb vorerst 

mit der Mutter in Nonnenweier, später zogen beide nach. Das Lahrer Geschäft ent­

wickelte sich so gut, daß es 1890 in größere Räume in der Kaisertraße 63/65 ver­

legt wurde, wo ein altes Gasthaus "zum Hirschen" abgebrochen und an seiner Stel­

le ein Geschäftshaus errichtet wurde. 

Der Enkel, der in Horb aufwuchs, aber offenbar oft bei den Verwandten auf Besuch 

und als Quartaner im Lahrer Gymnasium war, schildert die Handlung sehr anschau­

lich: ""Für einen Knaben, der aus einem Geschäft kommt mit Kleiderwaren und derlei 

Zeug!, dagegen in Lahr. im Laden! Taschenmesser, Laubsägen, Handwerkskasten etc. 

und im Hof : Wagen, Hund, Pferde, Eisenbahnschienen,und in den Magazinenl Was gibt 

es nicht alles in einem Himmel wie Lahrl 

+) Anmerkung: Die Nonnerrteierer .lJden hatten ein besonders gutes Verhältnis zum Oiakonissenhausj sie unterstützten es mit 
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Außerdem Kulturelles: • • ••• z.B. das erste Gaslicht .••••. 

Die Lagerräume: Sie umfassen ein großes geräumiges Anwesen, mit hohen, gut ge­

mauerten, sicher bedachten Schuppen, die Licht haben und Fabrikhallen gleichen. 

Sie enthalten die runden Eisenstäbe, in langen senkrechten Bündeln aufgestellt 

und wie die Pfeiler einer Kathedrale wirkend, die Röhren der verschiedensten 

Zollmaße für Wasser- und Gasinstallationen, all die Bleche, die Drahtgeflechte, 

die für Bauzwecke benötigt sind. Man überschreitet die Schwelle und hat die er­

freulichste Ubersicht über den reichen Bestand •.••••••. 

Ein zweistöckiges Haus auf der andern Hofseite dient ebenfalls als Lagerraum. 

In seinem Untergeschoß sind all die landwirtschaftlichen Geräte des bäuerlichen 

Bedarfs, der Pflug, die Egge, die Futterschneidmaschine, die Obstpresse, zum 

Teil rot und gelb und blau gestrichen, mit frischem Farb- und Lackgeruch und mit 

der Fabrikmarke Hugo Lanz, Mannheim, versehen. 

Im oberen Stock stehen Öfen. Die Holzheizung mit den eingebauten Öfen ist in 

diesem Jahrzehnt der Kohlenheizung gewichen. Da gibt es nun die kleinen Rundö­

fen, die würfelförmigen Anthrazitöfen, die Dauerbrandöfen mit ihren Marienglas­

türehen, durch die das Auge die Flamme kontrolliert, doch finden sich auch noch 

die beliebten Kachelöfen, die in ihrer großen Form die Form der alten Holzöfen 

beibehalten, aber mit dem modernen Eingeweide der Kohlenheizung versorgt sind. 

In den Kellerräumen ist das Leder aufgestapelt, die Häute nach Größe und Art, 

in hohen Beugen sortiert. Dieselbe Übersichtlichkeit, Ordnung und Sauberkeit. 

Den entlegenen Teil des Hofes füllen Gegenstände, denen die Witterung wenig an­

haben kann, rot gestrichene Eisenträger, Bahnschwellen, Schienen und die töner­

nen, braun glasierten Kanalisationsröhren. Auch hier ist es die übersichtliche 

Ordnung, die den nüchternen Anblick zur Augenfreude macht. 

Ein reiches •• • ••• Lager eines kaufmännischen Hauses. Ein solches wird sich 

nicht mit einem dunklen Winkel als Kontor begnügen. 

Zwischen Laden und Wohngebäude liegen zwei helle Büroräume, von denen der eine 

als .Privatkontor dient, während in dem andern ein Buchhalter seines Amtes wal­

tet. Die Wände sind geschmückt mit Abbildungen der großen Industriewerke des 

Rhein-Ruhrbezirkes und des Rhein-Neckargebietes. Das Kontor gewährt durch seine 

Glastüre den Überblick über den Laden, durch seine Fenster den Blick über den 

Hof. 

Zwischen dem Wohngebäude und Kontor einerseits und all den Lagerräumen andrer­

seits ist eine grüne Fläche ausgespart und gärtnerisch gepflegt mit einem Spring­

brunnen, einem Wasserbecken mit Goldfischen, einer Geißblattlaube. In großen 

Kübeln wachsen rote Oleander und am Haus rankt sich die zartblaue Glyzinie hin-

auf ...... . 
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••.•• Die Seeleg das Herz, der Puls des Hauses war die Wohnung der Mutter, oder 

vielmehr nur ihr kleines EßstUbchen mit Tisch, Sofa, ein paar StUhlen und der 

kleinen erhöhten Fensternische, in der ein Lehnsessel stand und ein Nähtischehen. 

Von diesem Erker aus überblickt die Mutter den ganzen Hof. Sie sieht die Kunden, 

wenn sie ins Lager geführt werden, sie erkennt an einer Handbewegung des Sohnes, 

einem Kopfnicken herauf zu ihr, ob ein Geschäft zum Abschluß kam, sie sieht die 

schweren Gespanne, die die Ware zubringen oder abfUhren, und was sie nicht sieht, 

das hat sie erraten, bis am Abend die Söhne zu ihr heraufkommen und den Bericht 

vom Tage erstatten • 

•.••• Nathan und Simon Ubernahmen den Platz, Oscar die Reise. 

Sie wandten sich für ihren Einkauf nicht mehr an Grossisten und Zwischenhänd­

ler, sondern an die Quellen der Produktion. 

Auf diese Weise konnten sie bei Ausschreibungen, die der Staat, die Bahn, Privat­

gesellschaften veranstalteten, in Mitbewerb treten ••••••• Die kleine Staatsbahn­

strecke Lahr-Dinglingen, die Schmalspurbahn Straßburg-Lahr wurden in Angriff ge-

nommen v und S. Weil war an den Lieferungen beteiligt " 

In den Räumen dieser Eisenhandlung lagen die Anfänge des späteren Metallwerks. 

Bald stellte sich heraus, daß sich Stahlspäne zum Spänen der vielen Holzfußböden 

sehr gut verkaufte. Und so wurde mit einer Stahlspänemaschine und fünf Arbeitern 

die eigene Produktion von Stahlspänen begonnen. 

Das war 1899. Der wachsende Betrieb (1901 12 Arbeiter, 1914 30) erhielt 1910 

zusätzliche Räume in der Lindenstraße, und schließlich wurde im selben Jahr in 

der Tramplerstraße eine Fabrik gebaut, der erste Bau des heutigen Werks, das for­

tan Oscar Weil leitete. 

Durch die Tatkraft des GrUnders und Besitzers entwickelte sich die Firma zu einer 

über Deutschland und Europa hinaus bekannten Stahlspänefabrik. 

Aber auch außerhalb seines Betriebes war Oscar Weil eine anerkannte Persönlich­

keit. So war er von 1919 bis 1925 auf Vorschlag der demokratischen Partei Mit­

glied des Lahrer Bürgerausschusses, längere Jahre Vorstand der Allgemeinen Orts­

krankenkasse und Vorsitzender der Industriellen Vereinigung Lahr. Als solcher 

hatte er im September 1923 die Verhandlungen mit den Delegierten der in Massen 

demonstrierenden Arbeiter zu fUhren. Diese nicht einfache Unterredung fand in der 

Luisenschule im Beisein des Oberbürgermeister Altfelix und des Amtmanns Dr. Jersch­

ke statt. Oscar Weil hat offenbar sehr ruhig und verständnisvoll mit den Arbei­

tern verhandelt. Die sozialdemokratische "Volkswacht" vom 22.9.1923 lobte ihn 

"weil er den Problemen der Arbeiter mit weitgehendem Verständnis entgegengekom-
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men seL" (Aufsatz von Renate Liessem-Breinlinger. "Die Lahrer Hungerunruhen", 

Geroldecker Land 1975). 

Oscar Weils Sohn Hugo war Abiturient des humanistischen Gymnasiums, studierte 

Rechts- und Handelswissenschaften, meldete sich 1914 als Kriegsfreiwilliger und 

war bis 1918 Kriegsteilnehmer. Nach dem Krieg trat er in den Betrieb des Vaters 

ein, der ihn bald zu seinem Teilhaber machte, was damals noch nicht allgemein 

üblich war, Nach Oscar Weils Tod 1926 übernahm Hugo Weil die Firma. Er führte 

1931 die Herstellung von Stahlwolle ein und wurde bald zum führenden Unterneh­

mer dieser Branche in Europa. 

1937 wird sogar noch ein Erweiterungsbau errichtet. 

Wie sein Vater war auch Hugo Weil ein sehr sozial eingestellter Unternehmer, er 

hat in der Zeit der großen Arbeitslosigkeit keinen Arbeiter entlassen, es 

herrschte ein ausgesprochen gutes Betriebsklima in seinem Werk. 

1938 unterlag die Firma dem Gesetz der "Arisierung", Hugo Weil war gezwungen 

auszuwandern und starb im Januar 1945 in England. Dadurch erlebte er die Rück­

gabe der Firma an seine Familie nicht mehr und auch nicht, daß seine älteste 

Tochter in seine Fußstapfen trat und den alten Familienbetrieb traditionsbewußt, 

tatkräftig wie ihre Urgroßmutter Jeannette, wieder aufbaute und 25 Jahre lang 

leitete. Das Werk ist heute noch in Familienbesitz. 

Die alte Eisenhandlung S. Weil, aus der das Metallwerk hervorgegangen war, blieb 

im Besitz der Brüder Simon und Nathan Weil, bis es nach ihrem Tod in andere Hän­

de überging. Auch diese Handlung besteht heute noch unter anderem Namen in der 

Kaiserstraße. 
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Ludwig Fra n k 

Zu den Juden, die aus den Dörfern nach Lahr kamen, gehört in gewisser Weise auch 

Ludwig Fra n k , der bedeutende sozialdemokratische Politiker. Seinen Namen 

tragen in Lahr eine Straße beim Friedensheim und das Altersheim der Arbeiterwohl­

fahrt, das "Ludwig-Frank-Haus". Auch bei der Namengebung :tür das humanistische 

Gymnasium, das Schef:telgymnasium, war sein Name im Gespräch. 

Es gibt noch einige alte Lahrer und Dinglinger, die sich nicht nur an den schö­

nen Ludwig Frank, sondern auch an den "noch schöneren" Vater Samuel Frank eriruo 

nern, den Händler aus Nonnenweier. Er trug den breitrandigen Heckerhut, den er 

von seinem Sohn erbte, wenn dieser einen neuen kaufte. Mit einem Wachstuchbündel 

über der Schulter ging der alte Frank zu seinen Kundenhäusern, denen er vor allem 

Textilien und Ziegenfelle verkaufte. Manches Zicklein erwarb er in Dinglingen, 

um es seinen Glaubensgenossen in den Dörfern zu btingßn, die .kein .Schweinefleisch:. 

essen durften. Eine alte Dinglingerin erinnert sich, daß er immer ein kleines 

Becherehen mit sich trug, um an den Brunnen seinen Durst zu löschen. "D'Jude henn 

nit gsoffe, die henn immer en klare Kopf g'het." 

Samuel Frank war sehr hilfsbereit; mancher verarmten Bäuerin stellte er unent­

geltlich eine Kuh zum Ziehen des Pflugs in den Stall; sie mußte sie nur nach 

einem Jahr mit etwas höherem Gewicht zurückgeben. Auch Ludwig Franks Mutter war 

als gütige kluge Frau im Dorf sehr angesehen. Beide Eltern waren Nachkommen von 

Rebbels (Rabbinern). 

Ludwig Frank wurde am 25. Mai 1874 in Nonnenweier bei Lahr geboren. Er hing mit 

großer Liebe an seinen Eltern und seinem Dorf, davon zeugen seine Briefe. Er 

äußerte einmal als vielbeschäftigter leidenschaftlicher Politiker: "Der schönste 

Platz auf der Welt ist daheim hinterm Ofen:' (Weihnachten 1911) 

Und von einem kurzen Aufenthalt bei seinen Eltern in Nonnenweier schrieb er am 
+) 

12. April 1914 an Hedwig Wachenheim: "Ich bin allein daheim (die andern sind in 

der Synagoge) und horche auf die Osterglocken und auf die schweren Schritte der 

Bauern, die mit ihren geputzten Frauen und Töchtern in die Kirche ziehen. Dazwi­

schen gackern vom Hofe die Hühner und krähen die Hähne, - aber ich empfinde es 

nicht als Mißklang -, ich habe mich hier wieder ganz eingesponnen. Ich habe die 

Heimat so schön gefunden, wie fast noch nie, - den blauen Himmel und herb-frische 

Luft und viele einfache Menschen. Die Sedernächte (häusliche Feiern am ersten 

~nd zweiten Pessachabend), die Du wohl nur aus der Oper oder dem Roman kennst, 

+) Anmerkung; Hedwfg Waehenheil. Malll1hef.er Jjd~n, mit LudlVfg F~k lebe/lS länglich befreundet. Sie .ar Idftbegründerfn der Arbeiter • 
• oh lfahrt, Dozentin an eber sozialen Fachschule in Berlfn. Ihren Jlameil trägt das Kinderheim der Arbeiterwoh lfahri: 
aI St;hühenplatz in L2~? 
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haben auf mich wieder gewirkt wie ein erlebtes Märchen, das mich mit den Jahr­

hunderten vor mir verbindet. Fast tut mir's leid, daß ich heute abend Abschied 

nehmen muß ••••• Ich reise um 6 Uhr von Dinglingen ab, und morgen mittag, kurz 

nach 1 Uhr,sind wir in Florenz." 

In Nonnenweier besuchte Ludwig Frank einige Jahre die Dorfschule und wurde vom 

Ortsgeistlichen auf die Quinta, die zweite Klasse des humanistischen Gymnasiums 

in Lahr,vorbereitet, dessen Schüler er von 1885 bis 1893 war. Er wohnte als 

Schüler in der Sonnengasse in Dinglingen. Die "spärlichen Unterrichtsstunden' 

in Naturwissenschaften und Geschichte des Gymnasiums kritisierte er wie auch 

manche Mängel im fremdsprachlichen Unterricht, aber "Für Homers Gesänge emp­

fand und weckte der alte Direktor Kränkel jugendliche Begeisterung, die ich als 

unverlierbaren Besitz hege, und in Professor Friedrich Widder verehre ich dank­

bar meinen ausgezeichneten deutschen Lehrer." Er fährt in seinen Erinnerungen 

fort: "Das Ergebnis der langen Arbeitsjahre war mager. Und doch kann ich eine 

unmotivierte, törichte Liebe für die humanistische Vorbildung nicht loswerden. 

Vielleicht ist diese rührend unpraktische Erziehung ein historisch notwendiges 

Gegengewicht in einer Gesellschaftsordnung, deren erhabene Ideale Grundrenten 

und Dividenden sind." (Zitiert bei Hedwig Wachenheim aus Alfred Graf: Schüler­

jahre - Erlebnisse und Urteile namhafter Zeitgenossen, 1912) 

In Oberprima trat er dem, von einem jungen jüdischen Lehrer gegründeten Lessing~ 

verein bei, der bald durch einen sozialdemokratischen Lithographen (Engert) eine 

politische Richtung erhielt. Frank studierte von nun an Bebei, Kautsky, Engels 

und andere sozialistische Schriftsteller, besuchte Arbeiterversammlungen und 

trat der sozialdemokratischen Bewegung bei. 

In seiner Abiturientenrede sprach er seine politischen Gedanken aus. Das Thema 

hieß : "Die Bedeutung Lessings in seiner Zeit". Frank charakterisierte mit fun­

diertem Wissen Lessings literarische Bedeutung und betonte dabei sein "Klassen­

bewußtsein". Er sagte unter anderm: "Lessing besaß dieses Klassenbewußtsein in 

hohem Grade." Die Wirkung von Miss Sara Sampson, dem ersten bürgerlichen Trauer­

spiel in deutscher Sprache, auf die Zeitgenossen erscheine beinahe unbegreif­

lich, "die materialistische Geschichtsforschung löst dieses Rätsel . Die Zeitge­

nossen faßten das Drama nicht als ästethisehe, sondern als soziale Tat auf • 

•.•.•• In Lessingschem Sinne : die Dichtung soll eine Waffe sein im Emanzipa­

tionskampf der unterdrückten Klassen. " 

Den Lehrern dankte er mit dem Versprechen: "Lessingscher Wahrheitsdrang soll 

unser Banner sein auf der Walstatt des Lebens", und seine Kameraden forderte er 

auf: " Wir müssen gerecht werden, wir müssen ein Herz haben für die Leiden der 
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Tieferstehenden ••••.•. Unser Streiten sei ein Streiten um das Wohl aller im 

Dienste der Allgemeinheit. Nach Jahren wollen wir einer den andern fragen : Hast 

du im Geiste Lessings gelebt und gewirkt? Bist du den Unterdrückten und Notlei­

denden beigestanden und hast du ihnen die helfende Hand gereicht?" 

Diese Rede, die schon den leidenschaftlichen Politiker ahnen läßt, wurde in Lahr 

mit Beifall aufgenommen, aber im Karlsruher Ministerium erregte sie großes Auf­

sehen, der Schulminister äußerte : dem so revolutionären Abiturienten Ludwig Frank 

mUsse nach dieser empörenden Leistung das Reifezeugnis verweigert werden. Erst 

nach heftigem Pressekrieg erhielt er es . 

In Freiburg, wo er seine Liebe zu den Bergen pflegen konnte, {er wurde . sp~te~ " 

ein passionierter Alpinist) und in Berlin studierte er Jura. Als Rechtsreferen­

dar war er kurze Zeit wieder in Lahr und ließ sich dann in Mannheim als Rechts­

anwalt nieder. 1905 wurde er Landtagsabgeordneter der sozialdemokratischen Par­

tei im badischen Landtag in Karlsruhe, 1907 Reichstagsabgeordneter. Noch heute 

erinnern sich alte Lahrer daran, daß er in Berlin studierenden Lahrern gerne Ein­

trittskarten zu Reichstagssitzungen verschaffte. 

wie bekannt und anerkannt schon damals Ludwig Frank war, zeigen Worte von Hein­

rich Hansjakob (Ubrigens trug auch er den Heckerhut) in seinem Buch "Sommerfahr­

ten" : (zitiert aus "Geroldsecker Land" Heft 16 S. 134) "Es (Nonnenweier) beher­

bergt auch einzelne Judenfamilien und unter ihnen die Eltern des jungen Rechts­

anwalts Frank in Mannheim. Diesem habe ich, als er noch Student war, eine hervor­

ragende Zukunft prophezeit. Die Prophezeiung ging, trotzdem mir sonst alle Eigen-

schaften eines Propheten fehlen, in Erfüllung. Heute, 1909, ist Frank nicht 

bloß einer der tüchtigsten und gesuchtesten Rechtsanwälte in der Neckarstadti 

er ist auch einer der ersten staatsmännischen Redner der sozialdemokratischen 

Partei im Land- und Reichstag. Leider habe ich erst später daran gedacht, daß 

Nonnenweier seine Geburtsstätte ist. Ich hätte sonst gerne seine Eltern besucht 

und besonders gerne die Mutter angeschaut um des Sohnes willen; denn geistvolle 

Söhne haben stets bedeutende MUtter. Der Vater ein biederer, einfacher Hausier­

händler, hat mich seitdem zu meiner Freude in Freiburg besucht.-" 

Im Gegensatz zu den meisten damaligen sozialdemokratischen Abgeordneten trat 

Ludwig Frank für praktische Mitarbeit im Staat e i n, was im liberalen Baden fUr 

einen Sozialdemokraten damals eher möglich war als im preußischen Landtag mit 

dem Dreiklassenwahlrecht. Er verteidigte Bebel gegenüber die Zustimmung seiner 

Fraktion zum badischen Budget. 

Er nannte einmal "Politik eine Sache der Elast i zität, nicht des Schematismus". 



Dieser elastischen Haltung entsprach seine Einstellung gegen die Todesstrafe, 

damals noch eine Seltenheit. 

Die Arbeiterjugend lag ihm besonders am Herzen; er gründete 1904 i n Mannheim den 

Verband junger Arbeiter und gab die Zeitschrift "Die junge Garde" heraus. Sein 

Wille zur Versöhnung führte ihn zur Schaffung der Konferenzen deutscher und 

französischer Parlamentarier g die unter auffallend starker Beteiligung franzö­

sieher Abgeordneter verschiedener Parte1eng darunter Franks Freund Jean Jaures, 

(es waren mehr Franzosen als Deutsche) im Mai 1913 in Bern und im Mai 1914 in 

Basel stattfanden. Sie dienten dem deutsch-französischen Verständigungsgedan­

ken, hatten als höchstes Ziel, die Grundlage fUr einen dauernden Frieden zu 

schaffen. Dem Gedanken der europäischen Kulturgemeinschaft widersprach nicht 

Franks leidenschaftliche Vaterlandsliebe, und so war auch er bei Kriegsausbruch 

1914 von der Pflicht zur Vaterlandsverteidigung überzeugt. Er sprach sich wie 

die meisten sozialdemokratischen Abgeordneten für die Kriegskredite aus und mel­

dete sich als Freiwill i ger an die Front, ohne zum Kriegsdienst verpflichtet zu 

sein als Re1chstagsmitglied. 

"Ich habe den sehnlichsten Wunsch", schrieb Ludwig Frank wenige Tage vor seinem 

Tode, "den Krieg zu überleben und dann am Innenbau des Reiches mitzuschaffen. 

Aber jetzt ist für mich der einzig mögliche Platz an der Linie, in Reih und 

Glied, und ich gehe wie alle ande:rn freudig und siegessicher." (zitiert in EI­

bogen-Sterlingg S. 283) 

Bei seinem ersten Einsatz fiel er durch eine französische Kugel am 3. Septem­

ber 1914. 

Die Nachrufe auf ihn von links und rechts, auch aus dem Ausland, zeigen, wel­

chen Eindruck seine Persönlichkeit auf alle, die ihn kannten, gemacht hat. Hier 

sei nur Theodor Heuss, auch ein Freund Franks g zitiert, der am 17. September 

1914 in dem von ihm redigierten Blatt "Die Hilfe" unter anderm über ihn schreibt: 

"Die deutsche Volkszukunft verlor e i nen ihrer stärksten und notwen­

digsten Führer ••••• Die deutsche Sozialdemokratie verlor in ihm 

einen ihrer unbefangensten und fähigsten Köpfe, ihrer stärksten 

Charaktere, die badische ihr .Haupt . Mehr als die Partei verlor das 

deutsche Volk •••••• und keinerg keiner war so · erwählt und berufen 

wie dieser durch Verstand, Charakter, Autorität, Klugheit und Ver­

antwortung, für die ganz neu zu lösenden Fragen unserer inneren Po­

litik Entscheidungen zu prägen ••••• Ein Prediger staatlicher Frei­

heit und deutscher Kultur." 

(zitiert bei Heuss: An und über Juden) 
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